gaſſe Nr. 4, und bei a 
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5 Schauplatz und Chancen | 
eines Krieges Deutſchlands und Oeſterreichs 
gegen Rußland. 


Von der Menge von Conjecturalartikeln über 
die Ausſicht eines Krieges gegen Rußland, die man 


vor einigen Monaten leſen konnte, hebt ſich wohl⸗ 
thuend ein Werk ab, welches die Hellwing'ſche Hof⸗ 
buchhandlung unlängſt veröffentlichte, und dem der 
Autor den Titel „Von der Weichſel bis zum 
Dniepr“ gegeben hat. Hier haben wir etwas 
anderes vor uns als a eſen und darauf baſirte 
Schlüſſe, denn das Werk bietet uns die Reſultate 
ſorgfältigſter Beobachtung von Land und Leuten, 
von Organiſation und Dislocation der ruſſiſchen 


Wehrkraft, v | N ! 
dale tb bon, Babnen und Wegenez und als und Bahnnetz handeln. Die Entwickelung des ruſſi⸗ 


Product dieſer Factoren und der Quinteſſenz der 


Erfahrungen der Kriegsgeſchichte ein ſicheres Urtheil. 
Wegen der Ele 81979 hohen vs tions⸗Transporten und des ſtrategiſchen Aufmarſches 
deutung des Werkes wollen wir, einem Auszuge des 
geen dee nen ga e C.“ folgend, 
unjeren Leſern weni b „ N 
Angaben bringen ent feiner haue] Pre. Ooh Warſchau und Odeſſe ien Bublig 

zu Verfügung. Es tritt hinzu, daß einestheils die 
Green e den öſterreichiſchen bezw. preußiſchen 


ſächlichſten Angaben bringen. 


In dem erſten, geographiſch⸗ſtatiſtiſchen Theile 


der Studie beſpricht der Verfaſſer zunächſt das 


Land zwiſchen Weichſel und Dnjepr und rechnet, 
von den ehemals polniſchen Provinzen des deutſchen 


Reiches abſehend, auf das öſtliche Kriegstheater, 
das Generalgouvernement Warſchau, die littauiſchen 
und weſtruſ iſchen Gouvernements Kowno, Wilna, 
Grodno und Minsk, die ſüdweſtlichen Gouver⸗ 
nements Wolhynien und Podolien, die öfter: 
reichiſchen Kronländer Galizien und Buko⸗ 
wina. Das Klima des Landes wird im 
Allgemeinen als demjenigen des öſtlichen Nord⸗ 
deutſchland nahe ſtehend, nur durch die vielen 
Waldungen und Flüſſe feuchter und wegen der 
vielen Ueberſchwemmungen als der Geſundheit 
nachtheiliger bezeichnet. Die Charakteriſirung der 
allgemeinen Oberfläche des Landes und der Be⸗ 
wäſſerungsverhältniſſe führt zu dem Schluſſe, daß 
r alle Operationen auf dem polniſchen Kriegs⸗ 
chauplatze Jahreszeit und Witterung von höchſter 
Bedeutung, Frühjahr und 0 mit ihrem an⸗ 
haltenden Regenwetter ebenſo, wie plötzliches 

Thauwetter im Winter, die ärgſten Feinde des 
Soldaten ſind. 

Auf die Kriegsführung influiren naturgemäß 
die Beſchaffenheit der Wohnplätze, die Bevölkerungs⸗ 
dichtigkeit und der Ertrag von Landwirthſchaft 
und Viehzucht. Die meiſt hölzernen Bauten, die 
noch dazu in ihren Abmeſſungen ſehr gering gehalten 
find, machen einestheils die Unterbringung der 


Polen und Weſtrußland ſehr schwierig, 


abſolut nicht zu Vertheidigungszwecken, Sh. 
der Kampf im freien Felde die Regel ſein wird. 
Die Dichtigkeit der Bevölkerung erreicht nur 
im Generalgouvernement Warſchau 55 Einwohner 
auf 1 Quadratkilom., d. h. ungefähr jo viel, wie in 
Weſtpreußen, überall ſonſt iſt ſie geringer. Land⸗ 
wirthſchaft und Viehzucht liefern in den Weichſel⸗ 
gouvernements einen nicht unbedeutenden Ueberſchuß 
über den Bedarf. Dies bildet einen Factor für den 
Beweis, daß bezüglich der Verpflegung auch in 
ae bei zweckmäßigen Vorkehrungen die Kriege 
ührung mit Maſſen möglich if. 

Die Feſtungen an der Weichſellinie, am Narew, 
Bober und Bug anlangend, ſo ſind Warſchau, 


Praga, Iwangorod und Nowo⸗Georgiewsk neuer⸗ 


dings in verſchanzte Lager umgewandelt; das alte, 
ſogenannte polniſche Feſtungsdreieck Modlin⸗Praga⸗ 
Sierod hat als ſolches für die heutige Kriegführung 
16510 Bedeutung mehr. Der Schwerpunkt der Ver⸗ 
theid ana Polens liegt in dem Abſchnitt, der durch 
Weichſel, Bug und Narew gebildet wird. Für eine 
Offenſive auf dem linken Weichſelufer haben vor 
allem Warſchau und Iwangorod Bedeutung. 
Die Einrichtungen des erſteren geſtatten die Con⸗ 


0 Fahre wohl! ee 
Erzählung von A. Godin. 
(Fortſetzung.) 


Als Elmen mitten in der Nacht plötzlich er⸗ 
wachte, blickten ihm durch die Dunkelheit zwei Augen 
entgegen. Nicht die der Geliebten — kummervolle, 
tiefliegende Augen mit vorwurfs vollem, mit hoff 
nungsloſem Blick. Um ſeine Ruhe war es ge⸗ 
ſchehen. Umſonſt drückte er den Kopf in die Kiſſen, 
ſuchte andere Bilder heraufzubeſchwören, er ſah 
einzig dieſe Augen. Es litt ihn nicht mehr auf 
ſeinem Lager. Er warf ſeine Hauskleider über, 
machte Licht und nahm ein Buch zur Hand 
im dunkeln Gefühl, daß er ſichtbarer Hilfs⸗ 
mittel bedürfe, um vom Geſpenſt ſeiner Ge⸗ 
danken loszukommen. Danach rang er! Denn er 
wollte dem fremden Geſchick keine Macht über das 
eigene einräumen, das gebieteriſche Gefühl der 
Selbſterhaltung bäumte ſich auf gegen die wachſende 
Gewalt eines Gedankens. Das Unſichtbare hat 
aber überwältigende Macht — darum rief der Be⸗ 
drängte ſein Liebſtes zu ſeinem Beiſtand an. Ueber 
ſeine Zukunft hatte er nicht mehr zu ſchalten, die 


1 Marien zu. Ihr? wodurch — ſeit wann? 


as hatte ſich denn verändert, ſeit er ſich heute 


Morgen noch ſo eindringlich ſagte, es ſei für ihn 
Zeit, zu gehen? Gleich einem Träumer, einem Be⸗ 
0 hatte er ſich hinreißen laſſen, ferne Mög⸗ 


lichkeiten als Grund und Boden zu betrachten. 
aud der Worte, die er mit Erdmann getauſcht, 
t 


and vor ihm auf! Wenn die Stellung, welche ihm 
heute 5 Worten, wirklich eine a, für a deſſen ſchon gefunden hat. 
i i on Unbe⸗ 
Bee he halte che vielmehr Ihr guter Wille mir einen Vortheil ver⸗ 


gegenüber gehen laſſen wie ein egoiſtiſcher Knabe, ſchafft hatte, der einem Anderen ſchon zuvor ver⸗ 


während ſein Bewußtſein ihm doch vorſchrieb, daß 
nichts ſtrafbarer jet als rückſichtsloſe Hingabe an 
eigene Stimmung. Während unter dieſem Selbſt⸗ 


rechenbarem ab. Er ſelbſt aber hatte ſich heute Marien 


vorwurf der mögliche Zukunftsgewinn, den er ſich beſſer gefie 2 
ſo eilig zugeeignet hatte, zu einem Nichts zuſammen⸗ weil Sie jünger find! 


ſchrumpfte, überkam ihn auf einmal der Verdacht 


Die „Danziger Siena 
en 


Mobilmachung von 


Pregel erfolgen kann. 


au 


centration einer großen Anzahl Truppen, deren 


gegen ſich ne 
halb gering anſchlage, weil er eines Anderen Verluſt 
bedeute. Gleich Allen, deren Leben ſich concentrirt, 
war er gewöhnt, in ſich hineinzuſchauen, Rechen⸗ 


e 
We 


Auslandes an 


für die Petitzeile oder deren 


Uebergang auf das linke Weichſelufer mehrere 


breite Brücken vermitteln. Iwangorods Wichtigkeit 


it durch die Fertigſtellung der Bahn Iwan⸗ 
F und 1 25 eiſernen Weichſel⸗ 
rücke enorm geſtiegen, indem nunmehr 2 Ausfull⸗ 
1 gegen den großen Feſtungshalbkreis Königs⸗ 


erg⸗Danzig⸗Thorn⸗Poſen⸗Krakau⸗Przemysl 
und Lemberg zur Verfügung ſtehen. Am Bob 
(Bobra) bildet ein Sperrfortſyſtem weſtlich Goniadz 
den Se der Eiſenbahn Bialyſtock⸗Grajewo, am 
Bug die Feſtung Breſt⸗Litowsk gewiſſermaßen ein 
Reduit für Iwangorod⸗Warſchau⸗Goniadz. Im 
Nordoſten am Nfemen iſt die Fortificirung von 
Kowno in Angriff genommen. 
Nicht weniger wichtig als das Kapitel über 
Feſtungen ſind diejenigen, welche vor dem Wege⸗ 


ſchen Eiſenbahnnetzes zum Zwecke von Concentra⸗ 
muß eine ungenügende genannt werden; ſtehen ja 


doch an durchgehenden Linien nur die Bahnen: 
Petersburg⸗Wilna⸗Bialyſtock⸗Warſchau, Moskau⸗ 


renzen ſich bedenklich nähern, daher leicht unter⸗ 


brochen werden können, daß anderentheils ein⸗ 
geleiſiger Bau, ſehr geringe Fahrgeſchwindigkeit, 

i Schutt 

Schulu 
die Leiſtungsfähigkeit nicht gerade zu heben geeignet 
ezogen 


an rollendem Material, ungenügende 
ng und Unzuverläſſigkeit des Bahnperſonals 


ſind. Schon daraus darf der Schluß 
werden, daß der ſtrategiſche Aufmarſch der 


ruſſiſchen Armee an der Weſtgrenze erſt weit ſpäter 
beendigt ſein kann als der der deutſchen und öſter⸗ 


reichiſchen, um ſo mehr, als auch der glatte Ver⸗ 
lauf der Mobilmachung auf gerechte Zweifel ſtößt. 
Ruſſiſche Angaben datiren die Vollendung der 
Infanterie und Artillerie auf 
den 15. Tag. Bedenkt man jedoch die Weite der 


Reſerviſten, das Factum, daß die Vorarbeiten für 
die Mobilmachung beim ruſſiſchen Großen Ge 
neralſtabe (Hauptſtabe) in Petersburg centralifizt 
ſind, wodurch natürlich eine Reihe von Frictionen 


i bn muß, endlich den Umſtand, daß Rußland 

eine 8 
durchgemacht hat und bei ſeiner letzten partiellen 
1877/8 ein klägliches Fiasco erlebte, jo dürften 
unſere Zweifel durchaus gerechtfertigt erſcheinen. 


allgemeine Mobilmachung niemals 


Der operative Theil der Studie ſetzt ſehr richtig 
den Kampf des alliirten Oeſterreich⸗Der 
and gegen Rußland voraus, Deutſchland 
chſe aus enoſſenſch ch 


aren Kräfte, ſondern vor Alle ne beſot 
Gunſt der ſtrategiſchen Lage, indem die gal 
Grenzlande, ſich nahe an das eigentliche Ruß 
beranjchiebend, für das öſterreichiſche Heer d 


Weg verkürzen und geradezu zum Stoß in die 
linke ruſſiſche Flanke auffordern. 


Armee ſtehen für den Aufmarſch gran Oſten eine 
große Anzahl leiſtungsfähiger 

erfügung, ſo daß der ſtrategiſche Aufmarſch 
ſowohl an der oberen Oder als an der Warthe 
auf dem rechten oder linken Weichſelufer und am 


Initiative, welche die Schlagfertigkeit des Heeres 
garantirt, eine beliebige Richtung der Operationen. 
Von den 15 Armeecorps Oeſterreichs werden vor⸗ 
ausſichtlich 30 Infanterie⸗ und 10 Cavallerie⸗ 
diviſionen, entſprechend den Bahnlinien über 
ce Olmütz⸗Krakau, in zwei Gruppen 
marſchiren. 

Nachdem im kriegsgeſchichtlichen Theile nach⸗ 
gewieſen worden, daß Napoleon's Krieg 1812 am 
Mangel zweckmäßiger Vorkehrungen für Ver⸗ 


pflegungsvorſchub zugleich mit Ausnutzung der 


Hilfsquellen des Landes und an rückſichtslos un⸗ 
...... ..... ̃ ˙—˙ . .... 7˖76—r TEE HEEEN 


daß er dieſen Gewinn nur deß⸗ 


ſchaft von der eigenen Seele über jede Regung 


u 

fordern. Der Gedanke, welcher für die Meiſten alle 

Unruhe in die Flucht geſchlagen hätte: 
an? 


was geht 
dieſer Andere Dich — konnte Elmen, der alle 
Menſchen als ſeine Brüder betrachtete, nicht um 
einen Halm erleichtern. 

Erſt gegen Morgen warf er ſich auf ſein Lager 
im Gefühl, daß er des hellen Lichtes des Tages be⸗ 
dürfe, um ſein Gleichgewicht zurückzugewinnen. 


III. 


Zwei Tage ſpäter polterte Doctor Erdmann zu 
Otto's Thür herein. „Sind Sie des Teufels?“ ſchrie 
er, ſeinen Hut noch auf dem Kopfe. „Ich glaube 
kein Wort von dieſer Reiſenothwendigkeit, wegen der 
Sie dem Miniſter abgeſagt haben. Und wie kommen 
Sie dazu, Sie, der Excellenz ſo gut als fremd iſt, 
einen Menſchen zu empfehlen, den Sie nicht einmal 
kennen, — der quidam iſt uns ja damals im Haufe 
begegnet, wie ich heute erfuhr, und Ihr babt als 
wildfrende Leute kaum ein Dutzend Worte gewechſelt. 
Soll mich Dieſer und Jener holen, wenn nicht wieder 
eine überſpannte Idee dahinter ſteckt. Wenn Sie 
Ihre Zukunft an den nächſten Beſten weggeſchenkt 
haben, ſo gebe ich Sie auf!“ 

„Dann hätten Sie mich allerdings aufzugeben“, 
ſagte Otto „Ich halte mich Ihnen gegenüber zu 
einer Erklärung verpflichtet, die Ihr Scharfſinn in⸗ 


einfach. Als ich erfuhr, daß ein glücklicher Zufall, 


heißen war, trat ich zurück.“ 


„Aber das iſt ja reine Verrücktheit!“ ſchrie Erd⸗ 


mann. „Excellenz zog doch Sie vor, weil Sie ihm 


„Und gerade, weil ich jung bin, geſund und 


Zreitag, 16 


erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag 
Kaiſerl. Polouflalten des un genommen. — 
aum 20 4. — Die „Danziger Zeitung vermittelt Inſertionsaufträge an alle ausw 


Bober 


geſtatten, die Verwaltung des Landes in die Hand 


Räume, die geringe Dichtigkeit des Eiſenbahnnetzes, M 
die außerordentliche Schwierigkeit der Controle der 


Der deutſchen 


ahnlinien zur 


Transverſalverbindungen 
erlauben Verſchiebungen und im Vereine mit der 


Die Sache liegt ſehr 


ade 


Juli. 


| en Beſtellungen 
reis pro aerial 4,50 , dur 


unterbrochenem Vorrücken, ohne jedesmal eine neue 
Baſis zu ſchaffen, geſcheitert ſei, wird betont, daß 
die Verpflegung nur durch ſyſtematiſches Vorgehen 
der Verwaltung, Dotirung der Truppen mit zahl⸗ 
reichem leichten Fuhrwerk und freihändigem Ankauf 
für die Magazine ſichergeſtellt werden kann, der 
Kriegsbrückenbau und der Waſſertransport ganz 
beſondere Wichtigkeit erlangt. Den genannten 
Forderungen Rechnung tragend und den Eigen⸗ 
thümlichkeiten des Kriegstheaters ſich anpaſſend, 
kann dann aber auch eine moderne Maſſen⸗ 
armee ihre Operationen mit Zuverſicht beginnen. 

Zweck derſelben muß zunächſt die Niederwerfung 
des ruſſiſchen Heeres ſein. Da dieſes bezüglich ſeines 
Aufmarſches an der Weſtgrenze an beſtimmte Ge⸗ 
biete gebunden iſt, ſo ergeben ſich bald drei 
Operationsfelder: Das littauiſche am unteren 
Niemen, das polniſche zwiſchen Weichſel und Bug, 
das wolhyniſche am oberen Bug und Styr. Auf 
einem derſelben werden die Hauptmaſſen eingeſetzt 
und die Hauptentſcheidungen fallen. Das Selbſt⸗ 
gefühl Rußlands einestheils, die Befeſtigung von 
Warſchau und Kowno, Iwangorod und Nowo⸗ 


Georgiewsk laſſen nicht annehmen, daß die ruſſiſche 


Armee ſofort den Rückzug in's Innere antreten wird. 
In der Nähe der Grenzen wird es daher zu den 
erſten Entſcheidungen kommen. Wird ſie für die 


Alltirten günſtig, ſo muß eine Vertheidigungslinie 


mit ſchwächeren Kräften beſetzt, mit dem Reſte die 
Belagerung von Kowno, Georgiewsk, Warſchau 
und Breſt unternommen werden. Zu einem Fort⸗ 
führen der Operationen über die Linie Breſt⸗Wilna, 
ſpäter über die Linie Kiew⸗ Smolensk gehört eine 
durchaus ſolid eingerichtete Baſis. 7 dies möglich 
it, muß der Beſitz der Weichſel⸗ und Njemen⸗ 
Feſtungen freie Verfügung über die Eiſenbahnen 


95 8 5 1 werden. Als Etappenlinien für die drei 
rmeen ergeben ſich die Bahnen Lemberg⸗Radziwilow⸗ 
Kiew, Warſchau⸗Breſt⸗Smolensk, Kowno⸗ Wilna- 


insk. 

Mit ihnen iſt der Zug nach Moskau kein 
Wageſtück, ſondern eine normale Unternehmung, 
der Vormarſch bis in die Linie Kursk⸗Moskau, der 
von vornherein ins Auge gefaßt werden muß, 
durchführbar. Ob man das Ziel in einem Feld⸗ 
zugsjahre erreicht, hängt von der Jahreszeit der 
Eröffnung und von der Zähigkeit des Widerſtandes 
ab. Als Operationsbaſis würden für die Alltirten 


bis zum Dujepr die Bug und Njemen⸗Linie 


dienen, dann der Dnjepr, von deſſen oberem und 
ittlerem Laufe die Heeresgruppen concentriſch auf 
oskau vorgehen müßten; denn auch heute gilt 
das napoleoniſche Wort: „In Moskau, 
NR tersburg muß Rußland ü 


ſein, daß ein Krieg as Innere Rußlands h 
ein keineswegs unmöglich iſt, daß ferner Rußlan 
allein weder heute noch in den nächſten Jahren 
im Stande iſt, den Kampf gegen ſeine weſtlichen 
Nachbarn mit Erfolg aufzunehmen. 


Lehren der Würzburg er Eiſenbahn⸗ 
kataſtrophe. 

Das Reichseiſenbahnamt hält es für 
erforderlich, zu erklären, daß es ſich mit dem Würz⸗ 
burger Eiſenbahnunfall nicht zu befaſſen hat, weil 
ſeine Competenz auf Baiern nicht ausgedehnt ſei. 
Das iſt richtig. Wenn ſich aber das Reichseiſen⸗ 
bahnamt mit den Umſtänden, welche den Unfall 
veranlaßt haben, etwas näher bekannt macht, dann 
wird es vielleicht doch finden, daß es wohl thäte, 
ſich um die Sache zu kümmern, damit wenigſtens 
die Wiederkehr ähnlicher Vorkommniſſe ver⸗ 
mieden wird. Die nächſte Veranlaſſung des Un⸗ 


falls iſt, wenigſtens aller Wahrſcheinlichkeit nach, 


ein Verſehen irgend eines oder mehrerer der 
Betriebsbeamten; aber die Grundurſache iſt die 


Art des Betriebs auf der Würzburg⸗Rotten⸗ 


dorfer Strecke. 


in der 
die Poſt bezogen 5&4 


Erpeditio 
gen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Safe then 


Schon der eingeleiſige Betrieb einer durch 
Courierzüge befahrenen Strecke, wie es die Bamberg⸗ 
Würzburger iſt, iſt gefährlich; beſonders gefährlich 
aber iſt eine Betriebsführnng, wie ſie auf der Strecke 
Rottendorf⸗Würzburg ſtattfindet. Hier laufen zwei 
eingeleiſige Bahnen, nämlich neben der Bamberg⸗ 
Würzburger die Nürnberg⸗Würzburger, welche auch 
in der Regel eingeleiſig benutzt werden, d. h. ſo, 
daß die erſtere nur von den Bamberg: Würzburger, 
die andere nur von den Nürnberg⸗ Würzburger 
Zügen in beiden Richtungen gefahren wird. Häufig 
wird aber im Falle von Verſpätungen und — wenn 
wir nach den Zeitungs berichten über den u, 
urtheilen dürfen — in ſehr kurzer Frift ein Zug 
von einer Linie auf die andere verlegt, wenn ſie 
frei iſt. Wie leicht bei ſolchen eiligen Dispoſitionen 
Irrthümer vorkommen können, zeigt, wenn es noch 


eines Beweiſes bedürfte, gerade der Würz⸗ 
burger Unfall. Ein Beamter, auf welchen es 
ankommt, iſt unverſtändigt geblieben oder 


hat den eiligen Befehl nicht richtig aufgelabt, ‚und 
namenloſes Unglück iſt geſchehen in Folge eines, 
wenn man von dem ſchrecklichen Erfolge abſieht, 
vielleicht ganz unerheblichen Verſehens. Solche 
Betriebseinrichtungen dürfen nicht beſtehen 
auf Strecken, welche mit ſchnellfahrenden 
Zügen beſetzt ſind, oder mindeſtens müſſen die 
Fahrpläne ſo gelegt ſein, daß die Nothwendigkeit 
einer Verlegung der Züge in Folge von Verſpä⸗ 
tungen nur eine ganz ausnahmsweiſe iſt. Au 
der Route Bamberg⸗Würzburg liegen aber die zwe 
ier in Betracht kommenden in entgegengeſetzter 
ichtung fahrenden Züge ſo, daß eine Verſpätung 
von wenigen Minuten, die außerordentlich leicht 
vorkommen kann, genügt, um die Verlegung noth⸗ 
wendig zu machen. Rottendorf und Würzburg ſind 
nur 8 Kilom. von einander entfernt; eine Zwiſchen⸗ 
ftation giebt es nicht mehr zwiſchen ihnen, jo daß, 
wenn ein Verſehen vorgekommen iſt, es ſich kaum 
noch redreſſiren läßt, und weil ſolche Verlegungen 
haufig find, jo verläßt ſich vermuthlich das Zug⸗ 
12 5 ahnaufſichtsperſonal zu ſehr auf die Weichen⸗ 
wärter. 
Bei den Fahrplanfeſtſetzungen müßte mehr, als 
es zu geſchehen ſcheint, 1 ſolche Umſtände Rück⸗ 
ſicht genommen werden. Züge wie der Berlin⸗ 
Stuttgarter Courierzug dürften nicht auf Linien 
eingerichtet werden, welche nicht hinreichende Be⸗ 
triebsſicherheit bieten, und das Reichseiſenbahn⸗ 
amt iſt ſehr wohl in der Lage, wenn auch nicht 
auf die bairiſchen, ſo doch auf die übrigen Eiſen⸗ 
bahnen, welche bei der Fahrplanfeſtſetzung betheiligt 
ſind, dahin zu wirken, daß dies nicht geſchieht oder 
2 e e auf lch 


centrirten M anwenden, 
Linien dem Verkehr entſprechend ein ch 

Wenn das Reichseiſenbahnamt zur Beſeitigung 
ſolcher Uebelſtände mitwirkt, ſo wird es ſich den 
Dank des Reiſepublikums verdienen. 


Deutſchland. 

N Berlin, 15. Juli. In Regierungskreiſen 
erregt es große Genugthuung, daß das Ausland 
der deutſchen Unfallverſicherungs⸗Geſetz⸗ 
gebung ſo große Beachtung zollt. Nicht nur Ruß⸗ 
land, welches einen hohen Beamten bereits hierher 
Kin, hat, um die gedachte Geſetzgebung, namentlich 
n praktiſcher Ausführung kennen zu lernen, ſondern 
auch verſchiedene andere Staaten haben ſich mit 
dem Erſuchen an die Reichsregierung gewendet, 


Berichte über die Ausführung des Geſetzes und die 


damit in Verbindung ſtehenden Einrichtungen zu 
erhalten, während Hierherſendung von A 
der gedachten Staaten angekündigt iſt. — 
Nachdem der Bundesrath ſeine Zuſtimmung 
ur Einleitung eines En quete⸗ Verfahrens 
ehufs Reform der Patent⸗Geſetzgebung 


nur auf mich geſtellt, wäre es mir ſchimpflich, 
einem gereiften, bedrängten Manne das Brod weg⸗ 
zunehmen, das ohnehin für eine Familie karg genug 
iſt. Sehen Sie mich nicht ſo böſe an, Doctor, 
geben Siez mir lieber die Hand.“ 

Erdmann ſchnitt eine furchtbare Grimaſſe. 
„Auf dieſe Art werden Sie ja recht weit kommen, 
mein Guter“, warf er in leiſem Grollen des ab⸗ 
ziehenden Gewitters dazwiſchen, während Otto 
lächelnd fortfuhr: „Uebrigens habe ich nicht einmal 
hohe Ungnade auf mich geladen; ich wurde gütig 
entlaſſen und empfing die Zuſage, daß Doctor Mel⸗ 


berg benachrichtigt und zu baldigem Antritt der 


Stellung veranlaßt werden ſollte.“ 

„Wohl bekomm's!“ ſagte der Doctor. „Und 
was wird mit Ihnen?“ 

„Ich reiſe nächſter Tage nach B. ab“, ent⸗ 
Balral Otto, „um in der Dülmer'ſchen Fabrik als 

eirath einzutreten.“ 

Erdmann ſah ihm verblüfft in das Geſicht und 

warf ſich dann unter dröhnendem Lachen auf das 


Sopha. „Nehmen Sie's nicht übel, Elmen“, ſagte 


er, als zu ſich kam; „Sie mir als wiſſenſchaftlichen 
Adlatus eines Fabrikanten vorzuſtellen, hat mich 
überwältigt!“ 

„Was ſetzt Sie dabei in ſo großes Erſtaunen?“ 
fragte der junge Mann ohne Empfindlichkeit. „Ich 
habe zwei Jahre lang umſonſt verſucht, eine Lehr⸗ 
thätigkeit zu erreichen, die einigermaßen meinem 
Wunſche entſpräche; nun will ich eine andere 
Thätigkeit aufnehmen, die in mein Fach ſchlägt, 
mir Brod giebt und eine nicht geringe Summe 


freier Stunden übrig läßt. Die Fabrik liegt in 
unmittelbarer Nähe der Univerſitätsſtadt; es werden 
die Mongte oder Jahre, welche ich dort verlebe, 


keine verlorenen ſein.“ 


Ton und faßte Otto's Hand mit feſtem Drud. 


„Bravo!“ ſagte der Doctor in verändertem 


oder für die Reiſe irgend nützlich ſein?“ — er machte 


it ae 705 Jhre 0 lichtet Adel 
it noch n erſchöpft. re Herzlichkeit finde 
aber einen Dankbaren der hofft, daß Sie ihn in 


eine ſchnelle Geberde des Geldzählens. 


gutem Gedächtniß behalten.“ 


„Soll wohl ſein, ſoll wohl ſein“, brummte 
Erdmann mit leichtem Schnalzen und ſprang auf. 
„Wir ſehen uns noch? Schön! Alſo für diesmal 
auf Wiedertreffen.“ 

Unter den Motiven, welche Otto zur Beſchleu⸗ 
nigung ſeiner Abreiſe drängten, war eins der 
ſtärkſten ſein Wunſch, die Stadt verlaſſen 
zu haben, ehe ſeine Hausgenoſſinnen durch 
ſchriftliche oder mündliche Mittheilung ihres 
Verwandten von deſſen Zurückberufung be⸗ 
nachrichtigt würden, deren Zuſammenhang mit 
ſeiner Perſon ihnen dann ſchwerlich verborgen 
bleiben konnte. it den Frauen über dieſe Sache 
zu ſprechen, widerſtrebte ihm. Nun ſtand ſein Koffer 

epackt; der folgende Tag ſollte ihn von hier 
ühren. Gegen Abend, als es bereits dämmerte, 
ging er hinüber, um ſich von den Nachbarinnen zu 
verabſchieden. Er traf die Großmutter allein. Das 
gütige Geſicht wandte ſich ihm entgegen, als ſie 
den vertrauten Schritt erkannte und ihre Stimme 
klang herzlicher als je, indem ſie ſagte: „Da ſind 
Sie ja, lieber Freund! Wenn es Ihnen nicht mehr 
hell genug iſt, ſo ſtecken Sie zuvor die Lampe an. 


Für meine Geſchäfte iſt es allezeit hell genug.“ 


„Das gilt heute auch für mich“, erwiderte Otto 
und rückte ſich einen Stuhl dicht neben ſie. „Mein 
Geſchäft heißt Abſchied nehmen.“ 

„Das iſt Alles ſo ſchnell gekommen, ſo uner⸗ 
wartet“, ſagte die alte Dame nach einer Schweige⸗ 
pauſe. „Thut denn ſolche Eile wirklich noth?“ 

Er legte ſeine Hand leiſe auf die ihrige. „Ja, 
liebe Großmutter, ſie thut noth!“ Zum erſten Mal 


58 9 1 hatte er ſie ſelbſt mit dieſem Namen angeſprochen; 

beſſer gefielen, weil Sie im Haufe wohnen konnten, „Gehen Sie wohin Sie wollen, thun und laſſen d tie ſ gef : 
Sie was Sie wollen, Sie werden überall am 

rechten Flecke ſein. Kann ich Ihnen vor der Reiſe! 


er Ton, womit es geſchah, rührte ſie tiefer an 
als das Wort. Ihre welken Finger ſtrichen ein 
paarmal über Otto's Hand. „Ich verſtehe Alles“, 


ertheilt hat, wird man der Einleitung des Ver⸗ 
fahrens entgegenſehen dürfen. Zunächſt werden die 
Bundesregierungen aufgefordert, dem Reichskanzler 
diejenigen Sachverſtändi en zu bezeichnen, deren 
Vernehmung ſie für wünſchenswerlſ erachten. Die 

letztere erfolgt dann an der Hand des bekannten 
Programms. Die Vernehmung, die Sichtung des 
Materials und die Berichterſtattung an den Reichs⸗ 
kanzler nehmen beträchtliche Zeit in Anſpruch, und 
es bleibt daher fraglich, ob man in der Lage ſein 


wird, den Reichstag in feiner nächſten Seſſion mit 


bef 1 0 Reviſion der Patentgeſetzgebung zu 

efaſſen. 

* [Die Thätigkeit der deutſchen Seewarte.] Aus 
dem ſoeben von der Direction der Seewarte heraus⸗ 
gegebenen ſiebenten Jahresbericht über die Thätig⸗ 
keit der deutſchen Seewarte im Jahre 1884 0 

\ ſich von Neuem der Eindruck, daß das genannte 

\ en unabläſſig bemüht iſt, die reichen Ergebniſſe 

einer weitverzweigten Geiſtesarbeit den Zielen und 
Aufgaben der praktiſchen Schifffahrt dienſtbar zu 
machen und in allen Fragen der Navigation, wo 
es ſich um Auskunft über die weniger bekannten 
Vorgänge und Erſcheinungen im Leben des Meeres 


handelt, dem Seefahrer fördernd und helfend zur 


Seite zu ſtehen. Der neu erſchienene Band weiſt 
namentlich wieder eine Reihe ſcharfſinniger Beob⸗ 
achtungen auf, die auf dem Felde der maritimen 


Meteorologie, der Wilterungskunde und des Magne⸗ 
ind. In Gleichem be⸗ 


tismus angeſtellt worden 
ſchäftigt fi derſelbe mit den Vervollkommnungen, 
welche die der Wiſſenſchaft und der Technik der 
Face be gegenwärtig dienſtbaren Hilfsmittel 
erfahren haben. = i 
* [Der polniſche Abgeordnete Lyskowski] iſt 
Nun wie die „Poſ. Ztg.“ meldet, nach längerer 
ban 8 d 9 7 6 
apſt und Prinzregent.] Die „Frankf. Ztg.“ 
erhält aus Rom folgende Meldung „von authen- 
tiſcher Seite“: Der Papſt habe ſich direct bei dem 
die 590 Luitpold beklagt über deſſen Ausſpruch, 
die höchſte Autorität der katholiſchen Kirche finde 
die Lage des Katholicismus in Baiern befriedigend. 
Der Papſt habe nie eine 
Im Vatican ſei man gereizt. | 
* [Buderansfuhe im Wachſen.] Nachdem die 
Zuckerausfuhr ſeit längerer Zeit in ſehr erheblichem 
Maße geſtockt hat, ſcheint ſich dieſelbe jetzt wieder 
= heben. Wenigſtens iſt in den beiden letzten 
tonaten ein beträchtlicher Mehrexport gegen das 
Vorjahr Mu verzeichnen geweſen. Während im Mai 
und Juni 1885 nur bezw. 410 615 und 233 350 
Doppelcentner Zucker aller Art mit dem Anſpruch 
auf Steuervergütung ausgeführt worden ſind, be⸗ 
Ki fich die Ausfuhr in den Monaten Mai und 
uni des laufenden Jahres auf bezw. 560 760 und 
457 635 Doppelcentner. 6 N 
I Deficits in Gemeinde⸗Krankenkaſſen.] Die 
„Volks⸗Zeitung“ ſchreibt: In den ſächſiſchen 
Gemeinde⸗Krankenkaſſen „Deficitirt” es ſchon ganz 
bedenklich. Vorläufig ſind folgende Gemeinde⸗ 
Krankenkaſſen vom Deficit betroffen worden: Die⸗ 
jenigen der Städte Döbeln, Leisnig, Burgſtädt und 
Nerchau; dann die Verbände von Leisnig, Roßlau, 
Medewitz, Flößberg, Stönzſch, Leipzig, Groß⸗ 
Wiederitzſch, Markrauſtädt, Zwenkau, Mügeln, 
Colditz, Wurzen I., Trebſen und Brandis. Das 
ganze Deficit aller genannten Städte und Verbände 
beträgt jetzt nur 8585 Mk. 45 Pf. Doch dürfte ſich 
daſſelbe im Laufe des 1 noch vergrößern und 
er Ortſchaften in Mitleidenſchaft ziehen. 
„ IGouvernementale Schlußfolgerung] Das 
„Leipziger Tageblatt“ ſchreibt zu Ant ber in 
Stettin nach dem Stapellaufe des „Preußen“ ge⸗ 


haltenen Tiſchreden u. a.: 
n 


e Partei und vornehmlich 
welcher im praktiſch⸗ 
olle ſpielt, wie der 
nachdem er aus un⸗ 


— A 0 n, 

. i ine ſolche R 
Commerzienrath Schlu 15 5 ı 
mittelbarer ee das politiſche Treiben und 
Wirken des Herrn Richter in Berlin kennen zu | 
lernen Gelegenheit genommen, auf die weitere 
Mitarbeit verzichtete und in keiner Weiſe zu be⸗ 
wegen war, ein Mandat zum Reichstage wieder 
anzunehmen. Wie im Lande, ſo auch in den Parla⸗ 
menten, gehören der 
Männer an, welche im praktiſchen Leben, in Induſtrie, 
Eines Kunſt und Wiſſenſchaften etwas leiſten. 
f Eines dagegen hat die Leibwache des Herrn Richter vor 
den Mitgliedern anderer Parteien voraus: ſtrammen 
Gehorſam vor dem „erſten Führer“, welcher ſchlechthin 

keinen Widerſpruch duldet.“ | 

Von der eigenen Sklavenſeele, von dem 

eigenen und ſeiner Geſinnungsgenoſſen bedin⸗ 
gungsloſen Gehorſam gegen den allmächtigen, 

keinen Widerſpruch duldenden Kanzler ſchließt 

das Leipziger Blatt, freilich grundfalſch, auf 
ee iſt Fr 

Ä einer Belagerungszuſtand in Heſſen in 

Sicht.] Durch die 1 ging neulich ein ſecreter 

Erlaß des heſſiſchen Miniſteriums betreffs der 
polizeilichen Ueberwachung der Socialdemokratie. 

Der Züricher „Socialdemokrat“ knüpft daran die 
Mittheilung, daß ſeine heſſiſchen Parteigenoſſen 

unter den ſchärferen Maßregeln die Vorboten des 


im Oktober oder November d. 8 
Seſſion des Landes⸗Oeconomie⸗Collegiums auf⸗ 


der Art, wie von den außerbair 


je een dee Genen 


ſammtenen Mappe, 


„freiſinnigen“ Partei nur wenige 


kleinen Belagerungszuſtandes in Darmſtadt witterten 
Der „Hamb. Corr.“ bemerkt dazu: „Die Soci 


demokratie pflegt insſolchen Dingen eine feine Naſe 
zu haben; wenn dieſelbe auch in dieſem Falle ſich 


bewährt, wäre demnach auch in Heſſen ein ſtrengeres 
Regiment gegen die dort ſehr eifrige ſocialiſtiſche 
Propaganda zu erwarten.“ 

* [Zum Ban des Nord⸗Oſtſee⸗Canals.] Der 
Zuſammenſetzung der vom Bundesrath beſchloſſenen 
kaiſerlichen Canalbau⸗Commiſſion wird in der 
Provinz Schleswig⸗Holſtein und namentlich in 


Kiel und Rendsburg mit ganz beſonderem Intereſſe 


entgegengeſehen, natürlich auch der Entſcheidung 


darüber, wo ſich der Sitz dieſer Behörde befinden 


wird. Dem „Hamb. Corr.“ wird nun darüber aus 
Schleswig folgende ſonderbare Nachricht gemeldet: 
„Naach wie vor hält fi die 
leitende Perſönlichkeit Herr Geheimrath Baenſch aus 
dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten auserſehen 
ei. Dagegen haben wir auch die 
aß. vielleicht. der Herr Negierungspräſident v. Tiede⸗ 
mann in Bromberg der Auserwählte ſein könnte. Es 
wird angenommen, daß für die Durchführung der Ge⸗ 
ſichtspunkte, welche angeblich bei der Organiſation der 
Arbeitexverhältniſſe beim Canalbau beobachtet 
werden ſollen, ein hervorragender Verwaltungs⸗ 


beamter an der Spitze ſtehen müſſe. Wenn dies ric, tig 


iſt, ſo läßt ſich ja nicht verkennen, daß gerade Herr 
v. Tiedemann als die geeignete Perſon erſcheint. 
ir vermögen freilich durchaus nicht zu 


erkennen, wie ein Verwaltungs beamter wie Herr 


v. Tiedemann, und wäre er noch hervorragender 
in ſeinem Fach, ſich zum Leiter eines grobazti en 
Bauunternehmens eignen ſollte, wozu doch ſelbſt⸗ 
verſtändlich nur ein Fachmann paſſend iſt. Uebrigens 


hat ja die „Poſt“ in Abrede geſtellt, daß Herr 
v. Tiedemann um „anderweitige Veränderung“ 


nachgeſucht habe. Sein Avancement zum Canal⸗ 
EA ericheint daher doppelt 
weifelhaft. ö f 

e Landesöconomie⸗Collegium.] Der Miniſter 


für ber u. ſ. w. hat die von dem Verein 
für Socialpolitik angeregte Erörterung zur Bes I 


kämpfung nicht nur des Geld⸗ und Credit⸗, ſondern 


ſelche Aeußerung gethan. auch des Waaren⸗, Grundſtücks⸗ und ähnlichen 


Wuchers auf dem Lande in die Tagesordnung der 


nehmen laſſen. 
* [Die bairiſchen und außerbairiſchen Ultra⸗ 
montanen.] Der ultramontane „Bair. Cour.“ iſt mit 
0 iſchen ultramontanen 
Blättern, namentlich die „Germania“, die bairiſchen 
Verhältniſſe behandelt werden, nicht zufrieden und 
ſchreibt unwillig: 


„Wenn die „Germ.“ der Anſicht fein ſollte, daß fie 


mit ihrer Art der Polemik der Sache der Katholiken in 


Baiern einen Dienſt erweiſe, ſo irrt ſie ſich ganz ge⸗ 


waltig und wir können ihr die 5 0 


geben, 
daß hervorragende Männer der kat i 


oliſch⸗ 


bairiſchen Partei darüber ganz anderer Meinung 


ſind. So 
die Unterſtützung 


dankbar die Katholiken 


0 Baierns für 
ſind, welche i 


ihnen in einem 


| aufgedrungenen Kampfe die Geſinnungsgenoſſen außer⸗ 


halb der weiß⸗blauen Grenzpfähle leihen, je müſſen 
ſie doch darauf halten, daß die Führerſchaft denen bleibt, 


welche das Vertrauen des bairiſchen Volks dazu vor 
Allem berufen hat und welche das Terrain, Menſchen 
und Dinge beſſer kennen. i 


l N 1 „Die Art, wie die „Germ.“ 
ihre Polemik führt, iſt lediglich Waſſer auf die Mühlen 
unſerer Gegner, die mit allen Kräften daran arbeiten, 
die katholiſch⸗bairiſche Partei Sr. königl. 9 
Prinz⸗Regenten als eine illoyale zu verdächtigen.“ 


g Abſchied nehmen werde, 
rig. ER HE 
Poſen, 12. Juli. Zur Beantwortung des ſeiner⸗ 

u Sn ae 
irtenbriefes des Cardinals Ledochowski be 


ſchloſſen, wie dem „Czas“ aus Poſen geſchrieben 
wird, die Didcefanen, eine Abſchiedsadreſſe zu über: | angel 
ſenden, unter welche nahezu fünfzehn Tauſend, in 
drei Bänden enthaltene Unterſchriften geſammelt 
Die Adreſſe ſelbſt liegt in einer roth⸗ 
: „welche mit Gold und Silber 
| De laden iſt. Inmitten letzterer iſt die goldene 


wurden. 


Medaille angebracht, welche zu Ehren des Cardinals 
geprägt worden iſt. Die Adreſſe iſt ein Hauptwerk 


moderner Schreibkunſt und beſteht aus 4 Blättern. 


Der Text der Adreſſe iſt in ſogenannter lateiniſch⸗ 
engliſcher Schrift geſchrieben, und die Formen der 
Buüchſtaben dg ſich durch Eleganz, Leichtigkeit 
und Freiheit der Linien aus. Der Correſpondent 
des „Czas“, welcher übrigens den Text der Adreſſe 


nicht mittheilt, fügt die charakteriſtiſche Bemerkung 


hinzu: „Dieſe hübſche Arbeit hat leider (ö) ein 
ude ausgeführt, an welchen ſich das Comité in 
rmangelung eines entſprechenden polniſchen Künſtlers 
zu wenden gezwungen war.“ 

Poſen, 14. Juli. [Wiltürliche Namensänderung. 
Die Paſſanten der Wieſenſtraße haben ſich vielleicht 
ſchon zum öfteren darüber gewundert, daß ſich an dem 
Grundſtück Nr. 16 zwei Schilder mit gleichen Namen 
und doch verſchiedener Schreibweiſe befinden. So iſt an 
der Mauer des Gebäudes ein Schild befeſtigt, das die 
Aufſchrift „Rauſch“ trägt, der Unternehmer für Zimmer⸗ 


ſagte fie, vor ſich hinnickend, „ſeit dem Geburttags⸗ 
abend verſtehe ich Alles! Ich weiß, was Sie von uns 
treibt und ſage Ihnen frei heraus: Sie thun, was 
recht iſt. Ich habe wohl gemerkt, warum Ihnen 
neulich das or Freudenfeuer auf einmal aus: 
Löfchte, an mir ſelbſt hab' ich es geſpürt. Der Mel⸗ 
berg hat uns unverſehens einen Spiegel vorgehalten, 
in den wir alle Zwei hineingeſchaut und eine ängſt⸗ 
liche Zukunft geſehen haben. Sie würden ſchon 
ausdauern und das Kind würde mit ſeinem ge⸗ 
treuen Herzen gewiß gern warten, aber um die 
chöne an ez wär's gethan und was nachkäme? 
un, ich ſagt' es ja eben, wir haben ein warnendes 
Spiegelbild zu ſehen bekommen. Weil es denn 
geſchieden ſein muß, dann je früher deſto beſſer!“ 
Otto beugte ſich über die Hand, welche die 
11 5 feſthielt. „Vergeben Sie mir!“ ſagte er 
gepreßt. ö 
„Was denn, Sie guter Menſch? Wenn das 
Alter träumt, ſo iſt das für die Jugend doppelt 
natürlich. Sind aber die Augen aufgegangen, dann 
8 tapfer ſein. Und — ſchreiben Sie uns 


Als er betroffen ſchwieg, ſtrich ſie wieder über 
ſeine Hand und ſagte dann noch herzlicher: „Das 
kommt Ihnen hart vor — glauben Sie mir, die 
Zeit wird kommen, wo Sie ſich ſagen, daß meine 
nen Jahre gegen Ihre fünfundzwanzig Recht 

ehalten! i 

„Ich füge mich!“ ſagte der junge Mann mit 
tiefem Athemzuge. „Und jetzt, liebe Großmutter, 
laſſen Sie ſich danken. Gott erhalte Sie geſund 
und zufrieden.“ 

Während er ſprach, hatte es ſich an der Thür 
leiſe geregt; Marie kam herein. Otto's Blut ſtrömte 
gewaltſam zum Herzen. 

„Mir bleibt nur ein Augenblick, Fräulein 
Marie“, ſagte er leiſe. „Ich fahre morgen mit dem 
e ehe Sie auf ſind, und kam nun Ade zu 
agen.“ g 
Des Mädchens Hände glitten an ihr nieder. 


ſie es ihm erzählen wollte, und 


ſollte, betäubte ſie. > 
zu ſprechen und doch empfand fie deutlich genug, 
daß Otto, der ſtumm vor ihr ſtand, nur ihr Wort 

ſtreckte ſie die 


„Sie bleiben dieſen letzten Abend nicht bei 


uns?“ fragte ſie ſchmerzlich erſtaunt. : 


„Doctor Erdmann erwartet mich — es giebt 


noch Manches — Ade, Fräulein Marie! Ich habe 


meinen Rückert auf Ihren Nähtiſch gelegt. Sie 
hatten das Buch 1 laſſen Sie ſich dadurch zu⸗ 
weilen an einen Menſchen erinnern, der dieſes liebe 
Haus nie verſchmerzen wird, wenn er es auch 
niemals wiederſieht.“ 

Marie antwortete nicht. Sie trat ein paar 
Schritte zurück und 5 ihr zitternden Händchen 
auf das wohlvertraute Buch. Da war nun aus⸗ 
geſprochen, was ſie während der letzten Tage ins⸗ 
geheim bedrängt hatte — ihr Freund verließ ſie 
nicht nur, er wollte auch niemals wiederkehren. 
Ste begriff dies nicht. Wie ſollte ein junges Herz, 
das zum erſten Male dem eigenen Klopfen lauſchte, 
wohl begreifen, daß Bande ſich löſen können? Es 
verſteht die Nothwendigkeit der Trennung eben ſo 
wenig, wie ein Kind oder ein Vögelchen den Tod 
verſteht. Der Liebſte, welchen kaum ihr tiefſtes 
Herz mit ſolchem Namen zu rufen gewagt hatte, 
war ja mit ihrem Sein verzweigt und verwachſen 
— kein Bild, das eine träumende Mädchen⸗Phan⸗ 


taſie in bereit gehaltene Rahmen ſchob, ſondern der 
Ffeſte, der lichte Punkt, von dem aus fie ſich ſelbſt ver⸗ 


ſtand. Seit ſie noch mit der Schultaſche aus und ein 
ging, hatte ſie ſich unbewußt gewöhnt, Alles, was ſie 
erfuhr, lernte, erlebte, darauf hin zu betrachten, wie 
5 die Vorſtellung, 
daß ein plötzlicher Schnitt ihn von ihr abtrennen 
Es war ihr ganz unmöglich 


erwartete, um zu gehen. Plötzlich 
Hand aus und ſagte, als er ſie erfaßte, ſcheu und 


dringend: 


„Sie dürfen uns nicht nicht vergeſſen —“ 
„Nein“, entgegnete er und ließ die kleine Hand 


N los. (Fortſ. folgt.) 


Meinung, daß als die 


Anſicht äußern hören, 


zu haltenden 


oheit dem 


einer Kohlenhandlung mit dem Namen „ 
Rausz“ bezeichnet. Die Träger beider Namen find Ehe: 
leute und hat die Ehefrau, die jedenfalls Polin iſt, 
ihren deutſchen Namen „Rauſch“ eigenmächtig in den 
poloniſirten Namen „Rausz“ verwandelt. Der 
Ehefrau des Zimmermeiſters Rauſch iſt nun von der 
königlichen Poltzei⸗Direction der Auftrag ertheilt worden, 
den poloniſirten Namen auf dem Schilde binnen drei 
Tagen wieder in den rechtmäßigen, deutſchen Namen 
„Rauſch“ abändern zu laſſen. oſ. Ztg.) 
Straßburg, 13. Juli. Die „Straßb. Poſt“ 
meldet: Die Wahlbewegung war am Sonnabend 
Fund Sonntag jo ſtark, wie vormals nie. Faſt 
80 Proc. der Wahlberechtigten haben ihre Stimmen 
abgegeben, ſelbſt Bettlägerige fuhren zur Urne. 
Geſtern Nachmittag waren die Vergnügungsorte 
der Umgebung alle ſchwach beſucht; in den Straßen 
der Stadt dagegen herrſchte 5 Leben. Als der 
Abend vorrückte, wurde die Spannung fieberhaft 
erregt. Tauſende wogten durch die Straßen um 
die Wahllokale, um das Stadthaus; die der 
„Straßb. Poſt“ benachbarten Straßen waren be⸗ 
lagert von Harrenden, die das in Ausſicht ſtehende 
Extrablatt erwarteten. Um 10 Uhr wurde das erſte 
Extrablatt ausgegeben und verbreitete die Nach⸗ 
richt von dem deutſchen Siege, in der ganzen Stadt 
überall Jubel zündend. Deutſche auf den Straßen 
| umarmten und küßten einander; ochrufe auf 
Kaiſer und Reich erſchollen, in öffentlichen Lokalen 
wurden begeiſterte Reden gehalten. Nach Mitter⸗ 
nacht wurde das zweite Extrablatt ausgegeben, 
welches alle Ergebniſſe mittheilte. Der Jubel wuchs, 
in allen Bezirken hatten die Gemäßigten einen 
glänzenden Sieg über die Proteſtler errungen. 6 
ünchen, 12. Juli. Das Recht Dein gun fher 
Abbildungen der königlichen Schlöſſer iſt nun: 
mehr von einem Münchener Kunſtverlag um den Preis 
von 50 000 & als ö 
dem Photographen Johannes v. Partenkirchen gegebene 


Erlaubniß unentgeltlicher Aufnahmen zurückgezogen 


worden. Der Unternehmer hofft beſonders in Frankreich 
mit den Anſichten aus Chiemſee ein Geſchäft zu machen. 
ODeſterreich⸗Ungarn. SR 

Wien, 14. Juli. Nach Meldungen aus Fiume 
ſind daſelbſt in den letzten 24 Stunden ſechs 
Cholerafälle vorgekommen, darunter 3 Todesfälle. 


’ Frankreich. 
* [Aus Kambodſcha.] Der „Temps“ veröffent⸗ 
licht eine wenig erfreuliche Correſpondenz aus Kam⸗ 


bodſcha: Armes Kambodſcha! heißt es da, vor zwei | 


Jahren konnte man ohne Escorte das Land durch 
wandern, den Stab in der Hand, heute liegen 
4000 Mann in 50 bis 60 Poſten vertheilt, im 
Königreiche. Jede Abtheilung gehorcht dem Befehle 
eines Hauptmanns oder Majors. Die unglücklichen 
Soldaten ſtehen beſtändig im Felde, den vn in 
die Flucht ſchlagend und verfolgend; die Rebellen 
aber verſtecken ſich, brechen an einem anderen Orte 
hervor und werden nach jedem Treffen kriegstüchtiger. 
Die von den Franzoſen angeordnete Erſchießung des 
jüngſten Sohnes des Königs von Norodom hat ſich 
beſtätigt. Der Prinz, mit anderen Rebellen gefangen 
genommen, wurde vom franzöſiſchen Kriegsgerichte 
zum Tode verurtheilt und hingerichtet. 
Paris, 14. Juli. Das Nationalfeſt wurde 
heute trotz des ſchlechten Wetters begangen; irgend 
ein Zwiſchenfall iſt nicht vorgekommen. Die 
heute Nachmittag auf dem Longchamps abgehaltene 
Revue nahm den programmmäßigen Verlauf. Die 
Truppen defilirten vor dem Präſidenten Grevy. 


Breslan, 14. Juli. Wie die „Br. Ztg.“ elite Das diplomatiſche Corps, die Militär⸗Attaches der 


tirt, iſt die Nachricht der „Köln. Ztg.“, daß der 
Präfident des ſchleſiſchen Oberlandesgerichts, Herr 
Schultz⸗Völcker, ſeinen a 
ir 


fremden Mächte, viele hervorragende Perſönlich⸗ 


egen. 


| 


ER England. 
London 
en ie hri : a 0 
ner Note Englands an die Mächte, worin 
er Anderem geſagt ſein ſollte, daß England 
eſichts des Vorgehens Rußlands in Batum drei 


Mnzerſchiffe in die Dardanellen entſenden 
müßte, um ſich vor weiteren Ueberraſchungen zu 
ſichern, vollkommen unbegründet. 

London, 14. Juli. Bis heute Abend 7 Uhr 
waren 631 Wahlreſultate bekannt; davon ent⸗ 
fallen auf die Conſervativen 307, diſſentirende 
Liberale 73, Gladſtonianer 170 und Par⸗ 
nelliten 81. Bei den beutigen Wahlen gewannen 
die Conſervativen 7 Sitze, die Gladſtonianer 
1 Si W. T.) 


London, 12. Juli. Ein neuer Eheſkandal, 
welcher ein wenig der Affäre Dilke⸗Crawford gleicht, iſt 
der „Indsp. belge“ zufolge zu verzeichnen. Einer der 
conſervativen Abgeordneten von Liverpool und Mitglied 
des letzten Miniſteriums Salisbury, Baron Henry 
de Worms, hat heute eine Eheſcheidungsklage gegen 
ſeine Frau eingereicht. Er beſchuldigt dieſelbe ehebreche⸗ 
riſcher Beziehungen zu einem Baron Meron, einem 
Liebinge der faſhiongbeln Welt Die Baronin Worms 
reiſte in der letzten Zeit häufig in Tirol und dort ſoll 
ſie nach der Behauptung ihres Gemahls geheime Zu⸗ 
ſammenkünfte mit Baron Meron gehabt haben. 


Afrika. 
* [Vom Congoſtaat] wird der „Weſer⸗ tg.“ ges 
ſchrieben: Da die Anwerbung der Zanzibariten 
und anderer Neger der Oſtküſte immer ſchwieriger 


und BER für den Congoſtaat wird, hatte die 


Regierung beſchloſſen, Leute aus den eingeborenen 


Stämmen in der Nähe der Stationen als Soldaten 


anzuwerben. Mit den Bangalas machte man den 
Anfang; es glückte, ſie anzuwerben, und in der 
That wurde eine erhebliche Zahl derſelben nach 
Leopoldville gebracht. Das Experiment erwies ſich 
als verfehlt. Die Bangalas wurden in Leopold⸗ 
ville den Zanzibariten zum Einexerciren übergeben. 
Letztere verabſcheuen die Bangalas und wollten 
daher an ihnen ihr Müthchen kühlen; ſie wollten ihnen 
die militärischen Fertigkeiten mittelft der Peitſche bei: 
bringen, aber die ſtolzen Bangalas ließen ſich das 
nicht bieten. Es kam am 15. April zum blutigen 
Kampfe zwiſchen den Zanzibariten und Bangalas, 
die erſteren zogen den Kürzeren; mehrere derſelben 
wurden mittelſt Knüppel durch die Bangalas er⸗ 
ſchlagen. Nur mit größter Mühe und nach voll⸗ 
ſtändiger Trennung der beiden Stämme wurde die 
Ordnung hergeſtellt. An die Verwendung der Ban⸗ 
galas am Untercongo iſt bei ihrer Wildheit gar 
nicht zu denken. — Der Congoagent Georges 
Greasley, der im Februar d. J. nach dem Congo 
abgegangen war, iſt in Vivi am Fieber geſtorben; 
er war 23 Jahre alt. 


Telegraphiſcher Spertaldienk 
Ber Panziger Zeitung. 

Mainau, 15. Juli. Der Kaiſer unternahm 
heute Vormittag einen Spaziergang mit dem Grof- 
herzog von Baden und nahm darauf einen Vortrag 
des Chefs des Militärcabinets v. Albedyll entgegen. 
Am Nachmittag 1 Uhr traf der König von Württem⸗ 
berg von Friedrichshafen zum Beſuch des Kaiſers 
ein. Nach dem Diner, zu welchem 50 Einladungen 
ergangen waren, kehrte der König uach Friedrichs⸗ 
hafen zurück. 

Berlin, 15. Juli. Der Bundesrath wird am 
Sonnabend ſeine letzte Sitzung abhalten. Die Aus⸗ 

führungsbeſtimmungen zur Zuckerſteuer ſind in den 
Ausſchüſſen ſchon faſt fertig geſtellt. 


arbeiten iſt, und nebenan ein ſolches, das die Befigerin 
g Stefania 


unterble 


Monopol übernommen und die zuerſt 


eiten und eine zahlreiche Menſchenmenge waren 
e ! (W. T.) 


14. Juli, Dem „Reuter ſchen Bureau“ P 
di Kaczricht der Weener Preſſe von 


— Der Prinzregent Luitpold von Baiern 


hat aus Gründen, wie die „M. Allg. Ztg.“ jagt 


den Plan aufgegeben, dem Kaiſer Wilhelm bis 
Augsburg entgegenzufahren. 

— Aus Kom verbreitet die Reuterſche Agentur 
vom 13. Juli folgende vom deutſchen Telegraphen⸗ 
Bureau nicht übernommene Depeſ che: Der Cardinal 
Staatsſecretür Jacobini entſandte geſtern eine Note 
an den päpſtlichen Nuntins in München, worin der⸗ 
ſelbe die Weiſung erhält, von der bairiſchen Regie⸗ 
rung betreffs eines Paſſus in dem jüngſten, die An- 
nahme des Rücktritts des Miniſteriums ablehnenden 
Briefe des Prinz⸗Regenten an den Miniſter Lutz 
Erklärungen zu verlangen. Der fragliche Paſſus 
lautet: „Ich bemerke mit beſonderem Vergnügen, 
daß bei mehreren Gelegenheiten die höchſten Auto⸗ 
ritäten in der kathsliſchen Kirche ihre gänzliche Be⸗ 


friedigung mit Beau ‚anf die Stellung der katho⸗ 
at 


liſchen Kirche in ern ausgedrückt haben.“ Es 


werden deshalb Erklärungen erbeten, weil obige 


Angabe ſeitens des Vaticans nicht dafür angeſehen 


wird, als ob fie die Thatſachen des Falles genan 


wiedergiebt. (Vergl. hierzu unter „Deutſchland“. 
Die Red.) N 
Wien, 15. Juli. Die „Pol. Correſp.“ meldet 
aus Sofia: Vorausſichtlich werde jede Cabinets⸗ 
A bis Beginn der nächſten 4 
ben und auch daun den eventuellen Modifſica⸗ 
tionen keine größere politiſche Bedentung innewohnen, 
da Fürſt Alexander wegen der hervorragenden Ver⸗ 
dienſte Karawelows in der letzten Kriſe denſelben an 
der Spitze der Regierung zu belaſſen entſchloſſen ſei. 
Wien, 15. Juli. In Fiume miſt in den letzten 
24 Stunden eine Perſon an der Cholera erkrankt 


und ein früher Erkrankter geſtorben. 


Wien, 15. Juli. Der Kaiſer hat den mähriſchen 
Statthalter Grafen Schönborn, einen eifrigen Förderer 
tſchechiſcher Intereſſen, durch das Großkreuz des 
Franz⸗Joſef⸗Ordens ausgezeichnet. Die „Preſſe“ be: 
tont die politiſche Bedeutung dieſes Actes der kaiſer⸗ 
lichen Huld, welche neben der Anerkennung der Ber- 
dienfte des Statthalters unzweifelhaft ein Dementi 
aller Gerüchte über Differenzen Schönborus mit der 
1 und über eine Schwenkung der letzteren 

t e. 


fee, d 


— Der Herzog 
gereiſt. 

— In der vergangenen Nacht brannte bei der Fort⸗ 
ſetzung des Nationalfeſtes die Kirche Jory durch um den 
Thurm gehängte Lampions theilweiſe ab. 2 Perſonen 
wurden dabei verletzt. 5 

London, 15. Juli. Ein Uebereinkommen 
zwiſchen dem heiligen Stuhl und China 
iſt abgeſchloſſen. Darnach wird der heilige Stuhl 
fortan in Peking durch einen Internuntius vertreten 
fein. Monſignore Agliardi iſt hierzu ernannt. Der⸗ 
ſelbe dürfte im nüchſten Monat nach Peking abreiſen. 
Die Regierung in Peking ſoll ausdrücklich gewünſcht 
haben, daß die Abreiſe des Internuntius möglichſt 
bald erfolge. ; 

London, 15. Juli. Der „Voſſ. Ztg.“ wird 
telegraphirt: Die Kämpfe, welche am Dienſtag in 
Belfaſt ſtattfanden, wurden nur durch fortgeſetztes 
Feuern der Gendarmerie und Truppen auf die 
Kämpfenden unterdrückt. Nachdem die Kämpfer 


etreuut waren, griffen die Orangiſten die 
olizei au. Verurſacht wurde die Ruhe⸗ 
ſtörung dadurch, daß die Katholiken den 


Zug der Orangiſten, der zur Einweihung der 
Drangehalle marſchirte, angriffen, die Häuſer der 
abweſenden Orangiſten zerſtörten und plünderten. 
Die Polizei litt furchtbar. Ueber 100 Gendarmen 
find verwundet, zwei höhere Offiziere erlagen 
ihren Wunden; außerdem wurden zwei Civiliſten 
und ein Soldat erſchoſſen und eine Menge von 
Civiliſten, darunter auch Frauen, durch Gewehrſchüſſe 
und Säbelhiebe verwundet. Die Polizei nahm zahl⸗ 
reiche Verhaftungen vor. 

Brüſſel, 15. Juli. Der hieſige Vertreter der 
internationalen Schlafwagen⸗Geſellſchaft iſt mit der 
ganzen Kaſſe durchgebrannt. A 

Waſhington, 15. Juli. Das Repräſentanten⸗ 
haus nahm mit 209 gegen 65 Stimmen einen An⸗ 
trag au, wonach, falls der Ueberſchuß oder Saldo in 
der Staatskaſſe unter Eiurechnung der zur Amorti⸗ 
ſation von Staatsuoten beſtimmten Betrages 
100 Millionen Dollar überſteigt, der Staatsſecretär 
verpflichtet ſein ſoll, dieſen Ueberſchuß zur Zahlung 
der zinstragenden Schuld im Betrage von nicht 
2 als 10 Millionen Dollar monatlich zu ver⸗ 
wenden. 5 


Danzig, 16. Juli. 


A IlWilbelm⸗Auguſta⸗Blinden⸗Anſtalt in Königs⸗ 
thal.] Wir erhalten folgende Mittheilung: 590 ff er⸗ 
freulich iſt es, daß die am 1. Juli eröffnete Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Blinden⸗Anſtalt, welche nicht bloß durch ihre 
reizende Lage, ſondern auch durch ihre vortrefflichen Ein⸗ 
lichungen zu den beſten des Staates gehört, das Inter⸗ 
eſſe der Danziger Bevölkerung bereits in hohem Grade 
erregt hat. Zwei edle Männer, Herr Rentier J. M. 
aus Langfuhr und der Bruder deſſelben Herr Rentier 

M. aus Danzig, welche die Anſtalt beſichtigten, 
haben die Reihe der Privat⸗Wohlthäter eröffnet, indem 
ſie der Anſtalt einen ſehr ſchönen Flügel ſchenkten. Wahr⸗ 
haft erhebend und rührend war die bei den muſikaliſchen 
Zöglingen dadurch hervorgerufene Freude. Um die An⸗ 
ſtalt in ihrer Arbeit ſo wenig wie möglich durch den jetzt 
zahlreich ſich einſtellenden Beſuch zu ſtören, iſt der Zu⸗ 
tritt zu derſelben bis auf Weiteres nur jeden Mittwoch 
von 10—12 Uhr Vormittags geſtattet. 

ph. Dirſchan, 15. Juli. Das zur katholiſchen Pfarr⸗ 
ſtelle gehörige Gut, welches bisher von dem Bruder des 
Probſtes Sawitzki verwaltet wurde, iſt vom 1. Oktober 
ab an den Fuhrwerksbeſitzer Kr. für 2400 verpachtet. 

8 Marienburg, 15. Juli. Geſtern feierte hierſelbſt 
der Kirchenälteſte, Herr Rentier Jakſtein ſein 50jähri⸗ 
ges Bürgerjubiläum Durch eine Deputation, mit 


1 
* 
17 


dem hochbetagten, abe 
Glückwünſche der ſtädtiſchen Behörden und der B 


Hern Bürgermeiſter Dr. Peucker an der Spitze, wurden 
‚aber noch ſehr rüſtigen Jubilar die 
a 5 ürger⸗ 
haft überbracht. — Heute Nachmittags 21% Uhr tr 
er Regierungsdampfer „Gotthilf Gegen 15 
Grandenz über Pieckel kommend, hier ein und ſetzte ſeine 
Weiterfahrt nach dem Paſſtren der Schiffbrücke die Nogat 
ſtromab nach Elbing fort. Auf dem Dampfer befand ſich 
die Strombau⸗Commiſſion mit den Herren Oberpräſi⸗ 
air 1 S und Strombaudirector Kozlewski 
. 1 
Pillau, 14. Juli. Anfangs dieſes Monats gin 
der e e ee M. aus Fiſchhauſen, 
welchem ſeine Stellung aus mehrfachen Gründen ge⸗ 
kündigt worden war, ohne Adieu in die Fremde und 
ließ den Beſtand der von m verwalteten Specialkaſſe 
der Gemeinde⸗Kranken⸗Verſicherung mit verſchwinden. 
Doch der Arm der Gerechtigkeit erwiſchte den M. un⸗ 
weit der polniſchen Grenze, welche derfelbe ohne Aus⸗ 


wweiſungsbefehl zu überſchreiten gedachte 


Lohengrinrüſtung aus gediegenem Silber, P 


3 Stück 50 H. 


mitten im 


Vermiſchte Nachrichten. 

Das Verhalten des Herrn Kainz] in der Ver⸗ 
öffentlichung der Briefe des Königs Ludwig II. wird 
noch beſonders beleuchtet durch ein ſehr anderes Ber⸗ 
halten eines zweiten ehemaligen Lieblings des Königs. 
Auch für Franz Nachbaur hatte Ludwig II. eine 
ſchwärmeriſche Neigung. Der Sänger beſitzt von ihm 
eine Anzahl der herrlichſten Geſchenke, gurunfer 11 
t retioſen un 
Koſtbarkeiten aller Art von unglaublicher Pracht, 
außerdem aber ift Nachbaur im Beſitze von vielen, zum 
Theil hochintereſſanten Briefen ſeines königlichen 
Freundes, für deren Veröffentlichung ihm enorme 
107 geboten worden find, — er hat fie aus⸗ 

en. 
ki [fBertäoolfer Fund in Rom.] Auf einem von 
Der Nationalbank zur Herrichtung eines Verwaltungs⸗ 
Palaſtes erworbenen, an der Nationalſtraße belegenen 
Terrain hat man vor einigen Tagen eine ziemlich gut 
conſerpirte, ausgezeichnet gearbeitete, mehr als lebeus⸗ 
roße Marmor⸗Büſte des Kaiſers Marcus Aurelius zu 
Tage gefördert, auf welcher vermerkt iſt, daß dieſelbe 
nicht in Rom gearbeitet wurde. Das Kunſtwerk wurde 
in einer ca. 4 Dm. großen Kammer aufgefunden, in 
welche daſſelbe vermuthlich eingemauert worden iſt, um 
@3 vor der Zerſtörung bei der Plünderung Roms durch 
Die Vandalen N schützen. 8 

* [Ein Ballettänzer als Rinaldo Rinaldini] iſt 

ſicherlich etwas Neues. Wie aus Paris berichtet wird, 

ft dort kürzlich Luca Reſta, ein bekannter italieniſcher 
Ballettänzer, auf einer größeren Bühne von der Criminal⸗ 

olizei als vielgeſuchter Raubmörder gerade in dem 

Roment verhaftet worden, als er das Theater am Arme 
Heiner Geliebten verlaſſen wollte. Luca ſpielte feiner Zeit 
«ine große Rolle in dem bekannten Accoltellatori⸗(Er⸗ 
Dolcher⸗) Prozeß, welcher in Ravenna verhandelt wurde 
und in ganz Italien außerordentliches Aufſehen erregte. 
Damals entkam er unter falſchem Namen. Jetzt iſt er 
in Paris abgefaßt und hereits ausgeliefert. Er wird ſich 
in Ravenna wegen der Anſchuldigung, ſechszehn Mord⸗ 


‘baten begangen zu haben, verantworten müſſen. 


öln, 13. Juli. Ein großartiger Betrug, der ſeit 
mehreren Jahren zum Nachtbeil der Seidenwagaren⸗ 
Großhandlung Liebmann u. Oehme hierſelbſt vollführt 
wurde, iſt geſtern entdeckt worden und bereits haben 
mehrfache Verhaftungen ſtattgefunden. Es ſollen 
ca. 20 — 30 000 „ im Laufe der letzten drei Jahre defrau⸗ 
dirt ſein. Ein Lagermeiſter und zwei Hausknechte gelten 
als die Diebe, während eine ganze Hehlerbande die 
Hand im Spiele haben dürfte. Intereſſant iſt, daß das 
2 Geſchäft“ dieſer Ungetreuen in den letzten Jahren ſolche 
Timenſionen annahm daß die „Firma ſich ſchon einen 
eigenen Reiſenden anſtellte, um die geſtohlenen Waaren 
an den Mann zu bringen. 

Dortmund, 11. Juli. Eine grauenerweckende 
FJamilienſcene erzählt der „Weſtfäl. Merkur“: Ein 
hieſiger Bürger machte vorgeftern einen Spaziergang in 
Die Felder und kam dabei an einem einſam belegenen 
Teiche vorbei Am Ufer deſſelben findet er einen dem 
Arbeiterſtande angehörenden Mann ſtehen, der ſeelen⸗ 
æuhig t ale zwei weibliche Perſonen zuſammen 

aſſer herumwaten. Auf eine an den Mann 


Suchen im 


M. Jacoby, 


Königsberg i. Pr. 


n Frage giebt dieſer die Antwort, das ſei ſeine 
Frau und Tochter, welche ſich ertränken wollten. Auf 
eine weitere Bemerkung des ob dieſer gleichgiltigen Ant⸗ 
wort vollſtändig verblüfften Herrn weigerte ſich der 


Gatte und Vater mit größter Entſchiedenheit, Verfuche 
zur Rettung der Seinigen zu machen. Darauf ſpringt 
der Herr felbft ins Waller, das glücklicher Weiſe überall 
ſo geringe Tiefe hatte, daß es für den erſtrebten Zweck 
nirgendwo reichte, packte ſeinen Krückenſtock recht feſt 
und — prügelte die beiden Lebensmüden, als ſie nicht 
gutwillig wollten, nach allen Regeln der Kunſt aus dem 
naſſen Elemente heraus. Jetzt erzählte ihm der Mann, 
ſeine erſt 16 Jahre alte Tochter habe ein ſchlechtes 
Leebesverhältniß gehabt, deshalb hätten ſich Frau und 
2 8 12 ertränken wollen und er habe nichts dagegen 
Winklern, 13. Inli. Die Leiche des Markgrafen 
Pallavicini lag ebenfalls unter der Lawine nicht weit 
von den 5 der Genoſſen entfernt. Dem anhaltenden 
Reg ach Dale aide J dne Wilden des 
tags. dieſer Körper die Wirkungen de 
ſchrecl chen Sturzes. i di . 
[Ein Kußz.] 


Wien, 12. Juli. 
fred Getzoff und fein 


2 ls vor einigen 
Tagen der Profeſſurs⸗Candidat 5 
Privatbeamte Ludwig Schwendt, vom 


9 910 5 5 0 5 
rater über den Franz⸗Joſephs⸗Quai gingen, ſahen fie 
von der Ferne ein junges Mädchen, das träumeriſch in 
den Donau-Canal blickte Beide waren ſofort in ihrem 
Urtheil darüber einig, es fei dies das ſchönſte Mädchen, 
das fie je geſehen. Als fie in deſſen Nähe kamen, ver: 
ſperrten ſie ihm den Weg, und einer von ihnen hatte 
b n das Mädchen zu umarmen und einen 
einen Schrei aus, der aber in dem Wortgefechte ver⸗ 
hallte, das gleich darauf durch die Intervention zweier 
Ehemänner, die am Arme ihrer Gattinnen hinterher 
angen waren, entſtand. Dieſer Kuß hatte zur Folge, 

gegen Geoff und Schwendt von dem ſtaatsanwalt⸗ 
aftlichen Functionär in ſtrenger Auffaſſung eine An⸗ 
klage wegen Uebertretung gegen die öffentliche Sittlch⸗ 
keit erhoben wurde. Heute fand hierüber vor dem Be⸗ 
zirksgerichte Alſergrund die Verhandlung ſtatt. Der 
Vertheidiger der beiden Angeklagten, Dr. Winternitz, 


ba 
ic 


batte Gelegenheit, ein kleines Eſſay über den Kuß frei 


nach den populärſten Dichtern zu geben; er machte 
geltend, daß das Benehmen der Angeklagten wohl 15 
den Anſtand aber nicht gegen die Süttlichkeit verſtoßen 
babe. Der Richter ſah in dieſer Umarmung, ſo unbe⸗ 
techtigt fie war, noch immer einen Kuß in Ehren und 
ſprach beide Angeklagte frei. (N. Fr. Pr) 
Rom, 12. Juli. 17 theurer Preßhrozeß.] Conſtanz 
Chauvet, Herausgeber und, Redacteur des  hieligen 
Journals „Popolo Romano“, ſowie der Mitarbeiter 
dieſes Blattes, Giubilei, wurden, wie man der „W. 
Allgem. Ztg. telegraphirt, wegen einer von Letzterem 
verfaßten, im „Popolo“ abgedruckten Correſpondenz. 
worin der Advocat Maccaluſo des Mordes an dem 
eigenen Schwiegervater bezichtigt wird, vom Civilgericht 
zu 100 000 Lire Schadenerſatz an Maccaluſo verurtheilt. 


. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Die kgl. Eiſenbahn⸗Verwaltung der Strecke Danzig⸗ 
Zoppot hat leider ihr Verbot der ferneren era 
der verdeckten Perronplätze auf den zweietagigen 
Waggons dieſer Lokalſtrecke aufrecht erhalten und dieſe 
Plätze ſogar mit Eiſenſtangen verſperren laſſen, damit 
es nur ja Niemanden einfalle, ſich doch auf jenen ſo 
plötzlich verpönten Plätzen niederzulaſſen. Die Redaction 
der „Danziger Zeitung“ bat ſchon auf die Rigorofität 
dieſer den r hingewieſen, welche ohne ſtichhaltigen 
Grund dem Publikum eine Annehmlichkeit entzieht, 
die einſt eine gegen das Publikum ſehr aufmerkſame 
Verwaltung geſchaffen und welche es anderthalb 
Jahrzehnte lang unbeanſtandet genoſſen hat. 
Die gegenwärtige Verwaltung der Lokalſtrecke Danzig⸗ 
Zoppot hat darauf in einer früheren Nummer dieſer 
Zeitung erwidert, daß das Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Reglement 
den Aufenthalt des Publikums während der Fahrt in 
den e geihloffenen Wagenräumen „zur Vorausſetzung 
habe“ und daß deshalb die Plagiperre erfolgt ſei. 


Das ſoll doch wohl heißen, die kgl. Eiſenbahn⸗ 


in Stettin. 


Deutsche 
Seemanns- Schule 
auf Steinwärder b. Hamburg. 
Theoretisch - praktische Vorbereitung 


7801 


Kammwoll⸗ 
Stamm Heerde 
BDünnow 
bei Stolpmünde. 


und Unterbringung seelustiger Knaben 
für Handels- eventuell Kriegsmarine. 

4 Prospecte bei der Direction der Deut- 

schen Scemanns- Schule in Hamburg. 


er, 1 3 


zur Jubiläums⸗Lotterie in Berlin, 
zur Lotterie von Baden⸗Baden, Voll⸗ 
Looſe 6 . 30 3, I. Klaſſe 


zu haben in der 


Exped. d. Danz. Ztg. | 


Msikalin-Leihinstut 


et 
F. A. Weber, 
Buch⸗, Kunſt⸗ und 
HT. Dane inne . 
Langgaſſe Nr. 78, 
Günſtigſte Bedingungen. 
Grüßtes Lager neuer Muſikalien. 


Heilsalbe 


benimmt Hitze und Schmerzen aller 
Wunden und Beulen, verhütet wildes 
Fleiſch, zieht jedes Geſchwür ohne 
Erweichungsmittel und ohne zu 
schneiden faſt ſchmerzlos auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Brust, Karfunkel, 
Zeraltete Beinſchäden, böſe Finger, 
Froſtſchäden, Flechten, Brandwunden 
2. Bei Huſten, Stickhuſten, Reißen, 
i ert NEN. n en 
tritt ſofort Linderung ein, Zu haben 
in Danzig nur in der Elephanten⸗ 
Apotheke, Breitgaſſe 15 und Apotheke 
um Engl. Wappen, Breitgaſſe 97, 
Fangenmarkt 39 und Langgarten 106. 
In Marienwerder nur in der Raths⸗ 
apotheke, a Schachtel 50 2. (6891 


ö 1 © 
don Bergmann & Co. in Dresden 
die beſte Seife um einen zarten weißen 
ihren 0 en 15 ak 
ihren Kindern einen önen Teint 
verſchaffen wollen, ſollten ſich nur Biſchofswerder. 


den Verkauf. 


Rambouillet⸗ 
Vollblut⸗Heerde 
Dembowalonka 


Weſtpreußen. 
Der Verkauf von 50 ſprungfähigen 


Rampbanillet-Höcken 


zu Preiſen von 60—200 . 
beginnt am 7705 
[4 


0 
Sonnabend, 31. Juli 
Mittags 1 Uhr. 


Bei Concurrenz tritt Licitation ein. 


Rambouillet- 
Vollblut-Heerde 
KI Schönbrück 


bei Garnſee, Kreis Graudenz, 
Tochterheerde der Freiherrlich v. Richt⸗ 
ofen ſchenRambouillet-Vollblutheerde 
rechelshof in Schleſien (Züchter die 
Herrn Riemann u Bütow) ftellt 


Montag, den 4. 


Vormittags 11 Uhr, 
ca. 50 Vollblutböcke zum meiſtbieten⸗ 


Bei vorheriger Anmeldung Ab⸗ 
bolung vom Bahnhof Garniee und 


Stück 


franzöſiſchen Blutes findet 


Mittags 1 Uhr, ſtatt. 
Taxpreiſe 100 bis 175 . 


Dünnow, im Juli 1886. 


Scheunemann. 


Lämmer 


Angabe 


Gaſtwirthſchaft 


zu verkaufen. Werth 21 000 
Anzahlung etwa 6000 Mark. 


Sekretär Borchardt daſelbſt. 


Das 
mann'ſche Acker⸗ und 


ſtich ꝛc, 


jämmtl. Abgänge zur Düngung 


ollen. 


Berlin, Potsdamerſtr. 55. 


Pachtung. 


kurıst 188, 


verpachten, die erſten Jahre a 4 


für Copialien durch 


(7529 anwalt Grunwald. Saalfeld Oftor 


dieſer Seife bedienen Preis a Packet 


Denz, Herm. Lietzau, Apotheker Korn⸗ 
ddt, Gebr. Paetzold Carl Sendel 


Zu haben bei Richard | Großfr. Erdbeeren, 


Johannisbeeren, Stachelbeeren, Wall⸗ 
nüſſe z. Einm empf J. Bierbrauer, 
Langfuhr 5. Beſt. w. dal. od. p. K. erb. 


leumfäſſer? 


ihre Lippen zu drücken. Die junge Dame ſtieß 


Verwaltung hat nach 15jähriger Benutzung dieſer Plätze! 


Die diesjährige Auction über ca. 
ſprungfähige Böcke 


Sonnabend, d. 7. August, 


Wagen auf Beſtellung auf den 
Bahnhöfen Stolp und en 


300 engl. Kreuzungs⸗ 


werden gekauft, Gewicht und Preis⸗ 
erbittet Amalienhof Br 


In Zempelsurg Kreis Flatow ik eine 


in größerem Betriebe mit den erfor⸗ 
derlichen Wirthſchaftsgebänden, ſämmt⸗ 
lichem Mobiliar und großem Garten, 
(vorzügliche Lage) nebıt 5 Morgen 
gutem Torf, infolge Todesfall Mr 

ark. 


Gefl. Auskunft ertheit Gerichts⸗ 
Gefl. Auskunft erthei 949959 


früher Penniug'ſche jetzt Linde⸗ 

1 Wieſen⸗ 
rundſtück, Abbau Schönwarling per 
Hohenſtein. 3 culm. Hufen groß, wo⸗ 
von 18 Morgen Wieſen, mit Torf⸗ 
iſt unter ſehr mäßigen Be⸗ 
dingungen, ganz oder zweigetheilt, auf 
6, 8, 10 oder 12 Jahre zu verpachten. 
Bedingung iſt Anſchaffung von etwa 
20 Stück Groß⸗ und Jungvieh, Bellen 
e 
jetzt brachen Bodens verwendet werden 


Offerten an Otto Lindemann, 
(7839 


Ein Gut von 1000 Morgen iſt zu 


Näheres gegen Einſendung von 1 ei. 
Herrn Rechts⸗ 


Wer kauft 600 leere Petro⸗ 


Offerten mit Preisangabe unter 
Nr. 7945 in d. Exped. d. Ztg. erbeten. 


„%%%ͤ 133 
mit einem Male die Entdeckung ge 
bedenklich gefährlich feien. Nan ift aber das Siken auf 
dieſen gut umwehrten Plätzen weit weniger gefährlich 
als das Auf⸗ und Abklimmen der ſchmalen, ſteilen 
Eiſentreppen, welche zu der oberen Etage der in Rede 
ſtehenden Waggons emporführen — e für 
Damen, deren Kleidung ſie dazu am wenigſten befähigt 
und denen man auch aus anderen Gründen das Auf⸗ 
und Abklimmen ſolcher Stiegen nicht zumuthen follte. 
Trotzdem ſind an Tagen, wo lebhafter Verkehr iſt, oft 
zahlreiche Damen nnn dieſen Auf⸗ und Abſtieg 
mitzumachen, weil die unteren Plätze bei Weitem nicht 
ausreichen. So war es beispielsweise am letzten Mittwoch 
wieder der Fall, daß weibliche Paſſagiere in bedeutender 
Zahl nach oben mußten. Wie ſtellen ſich dazu die Voraus⸗ 
ſetzungen des Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Reglements? Mehreren 
Dutzend Damen wäre am Mittwoch die eigenthümliche 

wangslage erſpart geblieben, wenn die Eiſenbahn⸗ 

erwaltung nur die Benutzung der vorhandenen Plätze 
‚geftattet hätte. Nicht die verdeckten oberen Plätze find 
an ſich gefährlich, wohl aber die für Damen doppelt 


ehrere Paſſagiere. 
Standesamt. 


l 1 15. Juli. 
Geburten: Schuhmachergeſelle Martin Karften, ©. 
— Seefahrer Max Panitzki, T. Kaufmann Albert 
Nicolaus Harder, T. — Klempnergeſelle Adolf Venthur, 
„ — Arb. Carl Schikulski, T Arb. Julius Herm 
Albert Grönke, S. — Arb. Carl Auguſt Truhn, T. — 
Unehel.: 2 S 


Aufgebote: Tiſchlergeſelle Carl Adolf Herbſt und 
W Henriette Becker. — Buchhändler Johann 
Wilhelm Julius Fromm in Brieg und Amalie Johanna 
Helene v. Klinggräf. — Arbeiter Friedrich Wilhelm 
Koletzki und Maria Magdalena Woosmann. — Arb. 
Bernhard Ferdinand Stoll und Clara Eliſe Klein. 

heirathen: Tiſchlergeſelle Hermann Paul Bor⸗ 
kopski und Louiſe Roſalie Konkowski. — Schneider⸗ 
geſelle Wilhelm Bartel und Bertha Auguſte Micholski. 
— Schuh machermſtr. Albert Adolf Lehre in Kl. Trampken 
und Louiſe Mathilde Zörmer hier. Maunergeſelle 
ulius Hermann lan und Johanna Charlotte 
chaffranski, geb. Trollack. 5 

Todesfälle: Wittwe Caroline Schwarz, geb. 
Konn, 44 J —, T. d. Eigenthümers Auguſt Jäger, 
6 W. — Wittwe Caroline Joachim, geb. Nötzel, 71 J. 
— ©. d. Arbeiters Franz Buchna, 11 M. Aalen, 

— Maler⸗ 


ſeitigen follte. 


Segelmachergeſellen Rudolf Lenſer, 9 M. 
meiſter Auguft Hintz, 61 J. — Unehel.: 1 S 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramm.) 

Frankfurt a. M., 15. Juli. (Abendbörſe.) Defters. 

ECreditactien 223%. Franzoſen 188 ½. Lombarden 93 ½. 
Engar. 43 Soldrente —. Hufen von 1880 
Tendenz: ſchwach. 
Wien, 15. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 278,30. Franzoſen Lombarden 
Galizier — 4 Ungariſche Goldrente 105,80. — 
Tendenz: ſchwach. 

Parts, 15. Juli. (Schlußcourſe.) 3% Amortiſ. 
Rente 85,05. 3 Rente 83,02. Ungar. 4% Goldrente 
84% Franzoſen 467,50. Lombarden 235,00. Türken 
15,12, Regupter 362,00. Tendenz: ruhig. — Nohzucter 
880 loco 30,62. Feſt. Weißer Zucker ir Juli 33,80, 
dr Auguſt 34,10, er Sept. 34,25. Feſt. 

London, 15. Juli. (Schlußcvurſe.) Conſols 101%, 
4% preußiſche Conſols 104. 5% Nuſſen de 1871 98%. 
5% Ruſſen de 1873 98%. Türken 14% 4% ungaꝛ. 
Goldrente 84. Aegypter 71½. Plasdiscont 1½ & 
Tendenz: beſſernd. Havaungzucker Nr. 12 12½, Rüben⸗ 
Nohzucker 11%. Feſt. 

Petersburg, 15. Juli. Wechſel auf London 3 M. 
Orientanl 99 ½ 3. Orientanl. 99%. 
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tion auf 


jetzt, wie bisher, aus den Herren: 
= Gutsbeſitzer R. Weichbrodt in Lieſſau, 
Fa brikdirector A. Kruppa in Lieſſau. 


das ausſcheidende Mitglied Herr Rentier O 


Rentier A. Johſt in Lieſſau, 
Gutsbeſitzer A. Kluge in Barendt, 
Gutsbeſitzer Th. Goehrtz in Lieſſau, 
Gutsbeſitzer G. Worrach in Damerau, 
Rentier O. Möller in Danzig. 


unſerem Fabrik⸗Comtoir gezahlt. 
Lieſſan, den 10. Juli 1886. 


Th. Turnier. N. Weichbrodt. 


Tägliche, ſchnellſte u. 


nac 


Nordſeebad 


Der große, mit allem Comfort ausgeſtattete 


45 Tage giltig mit 25 — 30% 
tationen zu haben. 


Abfahrt: Hamburg 
gegen Rel Mittags. 


Schiff fahren. 


Rats, 


Depöts in allen 
Kineralwasserhand- E 
ungen & Apotheken. g 


| Das vorzüglichste und 


1 a % 


2 


Lieblg’s Gutachten: 


„Der Gehalt des Hunyadi 
Jänos-Wassers an Bitter- 
salz und Glaubersalz über- 
trifft den aller anderen be- 
kannten Bitterquellen, und 
ist os nicht zu bezweifeln, 
dass dessen Wirksamkeit 
damit im Verhältniss ateht. 4“ 


92 


Macht, daß dieſelben 


Reading u. Philadelphia⸗Actien 24 


bedenkliche Treppenpaſſage iſt ein Zuftand, den man be⸗ 


8 2 8 N 
. Br BEE BIESRR u: 
eusguderfabrif Lieſſan. ER 
t unſeres Statuts wird hiermit zur öffentlichen Kenntni „ 15 
) daß die General⸗Verſammlung am heutigen Wige zum Melde Arnagrundſtüc, in, weschem, 
er Directio die Dauer von drei Jahren Herrn Gutsbeſitzer Th. 
Toruier in Gr. Lichtenau wiedergewählt hat. Die Direction beſteht demnach 


Gutsbeſitzer Th. Tornier in Gr. Lichtenau, 
Zum Mitgliede des Aufſich'sraths auf die Dauer von 5 Jahren iſt 


5 D. Möller in Danzig wieder: ; 
gewählt und beſteht der Auſſichtsrath wie bisher aus folgenden Herren: 


Die Dividende für das Geſchäftsjahr 188586 iſt auf 
4 Prozent gleich 24 Marl pro Actie feſtgeſtellt und wird vom 
15. d. Mts. ab gegen Einreichung der Dividendenſcheine in 


Die Dirertion der Achien-Iunerfabrik Lieſſal. 


A. Krunha. 


billigite Verbindung 
Helgoland 


via Unter-Elbe'sche Eisenbahn. 


Salon Bot: Dampfer „Cuxhaven“ fährt nad) Helgoland 
täglich hin und zurück. 
Rundreiſe⸗ und Saiſon⸗Billets nach Helgoland 


Preisermäßigung) ſind auf allen größeren 5 3 


Günſtigſter Anſchluß an die Schnellzüge in Harburg und Hamburg RE 
7,58 Mrgs., Harburg 8,12 Mrgs., Ankunft in Helgoland 


. in den Schnellzügen, welche unmittelbar aus N 
Direction der Unter⸗Elbe'ſchen Eiſenbahn. 


Baugewerk-, Maschinen- und Mühlenbau-Schule 5 
Neustadt in Mecklenburg. Auskunft durch den Director Jentzen 


bewährteste Bitterwasser, 
Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, 
und von ersten medizinischen Antoritäten geschätzt und empfohlen. 


3 5 
Moleschotts Gutachten: 
„Seit ungefähr 10 Jahren 175 
verordne ich das Hunyadi [@% 
Jänos- Wasser, wenn ein 8 
Abführmittel von prompter, 
zuverlässiger, gemessener 
Wirkung erforderlich ist.“ 
Rom, 19. Mai 1884. 


den 


Slasgow, 14. Inli. Nobeiſen. (Schluß) Mired 
numbres wararnts 38 sh. 10 d. 5 
(Schluß Courſe.) a 


Rework. 14. Juli. 

guf Berlin 95½, Wechſel auf London 4,36%, 
Transfers 4,887, Wechſel auf Paris 5,18%, 4% funk. 
Anleihe von 1877 126 ½, Erie⸗Bahn⸗Actien 30%, New⸗ 
orker Centralbahn⸗Actien 105%, Chicago⸗North⸗Weſterz 
dien 112%, Lake⸗Shore⸗Actier 85, Central⸗Paciſic⸗ 
ctien 42, Northern PacificPreferred⸗Actien 59 
Louisville und Naſhpille⸗Actien 41%. Union = Bacifice 
Actien 54%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 92% 
Wabaſh⸗Preferred⸗ 
Actien 30, anada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 68 ½ 0 
Illinois Centralb.⸗Actien 138, Erie⸗Second⸗Bonds 96 ½. 


Rohzucker. 


Danzig, 15. Juli. (Privat⸗Bericht von Otto Gerike.) 
Tenden; angenehmer. Werth für Baſis 88“ R. 20,25 


bis 20,30 & indl. Sack franco Neufahrwaſſer. 


Danziger Meblpreiſe. 
Preisnotirungen der Großen Mühle, 9. Bartels 


und Comp., vom 15. Jul 
Weizenmehl 17,50 „ — 


i. 

50 Kilogr. Kaiſermehl 
Extra ſuperfine Nr. 000 13,504 — Superfine Nr. 08 
5 ine Nr. 1 10,00 4 


Mr 

ehl Fr 50 K 
„ uperfine Nr. 0 10,60 „ — Miſchung 
Nr. 0 und 1 9,60 % — Fine Nr. 1 8,40 M — Fine 
Nr. 2 780 „ — Schrotmehl 7,60 — Mehlabfall 

oder Schwarzmehl 5,50 K i 

Kleien 8 50 Kilogr. 17 4,20 1 — Roggen⸗ 

4 — G bfall 6,00 4 i 


kleie 4,60 se 0 1130 
erlgraupe — 
11400 


Sense pe a 
raupen er ilogr. DV 4 
Sei mittel 18,00 M — Ordinäre 


Nr. 60 


ittel 14,00 


SGrützen 50 Kilogr. Weizengrütze 15,50 „ — 
Gerſten 1 tze Mr. 1 10, 0 5 Nr. 91200 4, Nr. 3 
12,50 A. — Hafergrütze 15.00 & 


Hopfen. 5 

Neutomiſchel, 13. Juli. Am hieſigen Platze zeigte 
ſich im Laufe der verſloſſenen Woche im Hopfengeſchäfte 
wieder eiwas mehr Leben. Es dürften durchſchnittlich 
pro Tag 30 bis 40 Centner Hopfen von den Produ⸗ 
centen aus der Umgegend nach der hieſigen Stadt ge⸗ 
bracht worden ſein. Der Preisſtand blieb meiſtens 
unverändert. Waare vorzüglicher Güte und Farbe 
wurde mit 60—65 M, Hopfen mittlerer Qualität mit 
30—40 & und geringeres Product mit 15—20 4 Der 
50 Kilogramm gekauft 5 


Schiffs ⸗Liſte. 


Neuſahrwaſſer, 15. Juli. Wind; N ; 
Geſeg elke Etheletg (SD.), Smith, Stockholm, leer. 
Nichts in Sicht. N 


Fremde. 


Engliſches Haus. Becker a. Neuteich, 
751 5 a. Graudenz, Nittergutsbefiger. Brügger a. Dahme, Ingenkeur. 
üller a. Kaſſel, Wanders a. Crefeld, Neumann a. Gera, Levy aus 
Hamburg, Fahliſch a. Merjebrrg, Krauſe a. Berlin, Siewert a. Petersburg, 


abrikbeſitzer. Dörſchlag n 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann. — das Feuilleton und Literariſche 
Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil: 
A. W. Kafemann, fämmtlich in Danzig, 


Ch 


re 


rig 


Bere hau 
Danzig belegene, realſch 
Gaſtwirthſchaft, Material⸗Waaren⸗ 
handel und Häkerei betrieben, ſoll 
vom 11. November cr. ander weit ver⸗ 
pachtet werden. Die Pachtbedingungen 
ſind bei mir einzuſehen. Schriftliche 
Pachtgebote werden bis zum 
15. Auguſt cr. angenommen von 
Herrmann Behrendt in Kowall bei 
Duni... (1929 
Ein Kruggrundſtück m. Materialw. 

Geſchäft in flottem Betriebe mit 
Gart, u. 2 Morg. Land, gut Gebäude 
mit Saal, worin landwirthſchaftliche 
Vereinsſitzungen und Auszahlungen 
Kgl. Bauten abgeh. werd, dicht an der 
einz. Abladeſt. f. Schiffer u. Wiegeſt. 
f Zuckerrüb. a. d. Weichſ. w. Beſitzer 
„12 000 K. m. 5000 R. Anz. zu v. u. 
zu überg. Näh. H. Krüger, Scheiben⸗ 


rittergaſſe Nr. 1, 1 Treppe. (7981 
Ich heabſichtige meine 
beiden Häuſer, 


Baſtion Ausſprung gelegen, 12 Woh⸗ 
nungen enthaltend, zu verkaufen. 
Näheres bei E. R. Krüger, Altſt. 
Graben Nr. 7/10. (6842 
Jauernder Krankheit und hohen 
Alters wegen, verkauſe und üher⸗ 
gebe ſofort m. am großen Zucker⸗ 
fabrikorte bel. Stadtgut, v. 320 Mg., 
durchweg vorzügl. Weizen- u. Rüben⸗ 
acker, pr. Saaten u. Inv, b. c. 30 000 
M Anz. d. C. Pietrükowski, Thorn. 
Ein gut erhaltenes Clavier 
(Flügel), Jopengaſſe 12 zu 


verkaufen. 2275 


Ein Hotelwagen 

oder ein Wagen, der als ſolcher 
u verwenden iſt, wird zu kau⸗ 

155 geſucht. 5 

Offerten unter Nr. 7890 in 
in der Exped. Ztg. erbeten. 
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Ei een mut erhattene Tepe 
Kaleſche iſt zu vekaufen. 
E. Teſch, Vorſt Graben 52. 


Aebemühl 
(7957 


In Gr. Karnitten per 
verkäuflich: 
2 gut erhaltene Dreſch⸗ 


maſchinen aus der Schmidt⸗ 
ſchen Fabrik Oſterode, 7 fette 
Schweine u. 150 Stück fette 
Merzſchafe. 


genthlimer ; 15 
nireas Sarlehnen [I 
in Budapım. 


7 


in der Langgaſſe d 5 
20000 Mk. 
zur zweiten ſicheren Stelle. 1 


Gef Offerten unter Nr 7884 
in der Exped d Atg erbeten. 


Ein kräftiges, in Handarbeit geübtes 


Mädchen von 15 J., aus achtb. 
Fam., w. e St a. Kindermädchen b. 
‘einer Herrſchaft. Adr. u. Nr. 7888 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Das in Komall, an der Danzig 


Beben 


c 


Germanischer Lloyd. 
Deutſche Geſellſchaft zur Klaſſiſizirung von Schiffen. 


Wir beehren uns hierdurch zur Kenntniß aller Bet bringen, 
185 zufolge Beſchluß der 6 51 „Vereins⸗Vorſtände 5 ef Mon 5 
9. Ju „angeſetzte General⸗Verſammlung des „Germaniſchen 


li d. J 


die für Monta 


ner Beibehaltung derſelben Tagesordnung auf 


Montag, den 13. 


September d. J., 


nach Hamburg 


verlegt worden iſt. 
Berlin, den 14. Juli 1886. 


Germanischer Lioyd. 
Der Verwaltungsrath. 
F. Schüler, 


General ⸗ 


Commercial Union 


Direktor. 


Verſicherungs⸗ ⸗Geſellſchaft in London, 


domieilirt 


in Berlin, 


in Hamburg, Schleswig- Holstein und 
Bremen seit ca. 25 Jahren thätig, 


Grund⸗Capital 50 000 000 Mark, 


empfiehlt ſich zur Uebernahme von Je ner⸗Verſicherungen 


aller Art bei billigen feſten Prämien. 


Rechuungs⸗Abſchluß der Zuckerfabrik Prauſt 


für das Geſchäfts Jahr 1885186. 


Hohe 
Aw — 
Acti va. Bilanz pro l. Juni 1886. Passiva. 
e 1 4. 
(7960 An Effecten⸗Beſtand 0 | 750.000 
-Beftand. . h 26 978 |80 Per Actien⸗Capital⸗Conto .. 
„ Grundſtücks⸗Conto 9430649 „ Hypotheken⸗Conto 200 900 |— 
„ Anſchlußbahn⸗Conto. A. 30 987,.— 5 An 5 8 001 93 
Bitebung z J 27270 „ Dividenden-Conto . 75.035 — 
„ Mobiliene-Conto«... 2... M 3100, „ Reſervefonds⸗Conto 3 37 192108 
Abſchreibun g, 775,— 2325 — 10 pertdrial⸗ Wohn N 50 000 — 
C . 16 f etorialoh nung 485630 
5 Te che 5 f a oe 5000 — 9 Unfüchere Nenn 0 = N 239 70 
e,, ee e ee eee 
reibung — —286.— 3800 — Debitoreß . ie 2. 68.572,59 |: 42336 155 
3 ee ng Rübenfäwenme-Eonte en; 15 Ai 5 93 150 — „ Gewinn: und Verluſt⸗ Conto nnn. 1742 20 
0 li Bon N 
Abſchreibunng e n, EN 
„ Gebäude⸗ und Maſchigen⸗ Conte; f 
Gebäude KA 336 000, — 4% 13 440, — 4 772 951,54 
Maſchinen K 436 951 BR IL 8 39 651,54 733 300 — 
„ Caſſa⸗Conto⸗Baarbeſtand 5 DAR 740 37 
05 1 5 5 8⸗Conto⸗Inventur 1500 — 
„ Wechſel⸗Conto⸗Ausſtände 9 957 54 
„ Betriebs⸗Conto laut Inventur 158 675 51 


Die General-Agentur. 


A. Gibsone jr., 


Danzig, Hundegaſſe Nr. 52. 
BE” Tüdtine Vertreter werden unter günſtigen Bedingungen angeſtellt. 


Die ‚ Landwirthschaftsschule 


zu Marienburg in Westpr. 


(lateinlos, ſeit Oſtern 1878 157 Abiturienten mit Freiwilligenxecht) hat halb⸗ 


jährige Klaſſencurſe und nimmt daher auch zu 


Michael in alle Klaſſen Schüler 


auf, Jede über die Schule gewünſchte Auskunft ertheilt jederzeit umgehend 


7969) Der Direktor Dr. Kuhnke. 
Bekanntmachung. Dr. Scheibler's 
In 10 i iſt heute — 
180 505 ei der Firma Mundw asser 
Potratz in nie eingetragen, daß ee ei BR TTS 
das Handelsgeſchäft durch Vertrag] nach Vorschrift des Geh. Sanirätsraths Prof, | 


vom 6. Juli 1886 auf die Kaufleute 
Carl Richard Marklin und Theodor 
Gotthilf Faſt in Danzig übergegangen 
iſt, welche daſſelbe unter unverändeter 
Firma fortſetzen. 

Ferner iſt ebenfalls heute in 
unſerm Prokurenregiſter die sub Nr. 
688 eingetragene Prol okura des Paul 

Moritz Maximilian Cuno, Paul 
Julius Fleiſcher und Carl Richard 
Marklin Bir die obengedachte Firma 
gelöſcht worden. 7997 
Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
unſer Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 
480 die Handelsgeſellſchaft in Firma 
H. Potratz in Danzig und als! Ge⸗ 
ſellſchafter die Kaufleute Carl Richard 
Marklin und Theodor Gotthilf Faſt 
in Danzig mit dem Bemerken ein⸗ 
getragen worden, daß die Geſellſchaft 
am 6. Juli 1886 begonnen hat. 

Danzig, den 8. Juli 1886. 

Könial. Amtsgerich X. 


Concurs verfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Gutsbeſitzers 
Adelbert aan 5 zu Grzywna 
iſt in Folge eines 


von dem. 
5 in wa: 198 gleich 
kan auf 


den 24. Juli 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königl. Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, anberaumt. 
Culmſee, den 13. Juli 1886, 
Michalski, 
als e Aue des due 
— 


Gemein⸗ 
las 


Unsere Schlepper laden 


heute und morgen nach 


Schweiz (Stadt), 
Culm, a 
Bromberg, 
Thorn, 
Wloclawek. 


Güter-Zuweisung erbitten 


Gebr. Harder. 


ieienigen, welche im Beſitze von 
Debofiten⸗ oder Sparkaffenbücher 
8 11 Vereins Tiegenhof 
(Eingetr Gen.) ſind, werden erſucht 
dieſelben innerhalb 14 Tagen, gegen 
Onittung, dem Vereinsvorſtande z. H. 
des Herrn Kaufmann P. Fröſe Tiegen⸗ 
hof einzureichen. Die Rückgabe wird 
in kürzeſter Friſt erfolgen. (7941 
Der Vorſtand des Nee Vereins 
N (E. G.) 


Wiedemann. Hermann Claaſſen. 
Verſammlung des Ortsvereins 
der Tiſchler u. Berufsgenoſſen 
am Sonnabend, den 17. Juli, im 
Vereinslocal, Schuhmacher⸗Gewerks⸗ 


haus, Vorſtädt. Graben Nr. 9. 
Tagesordnung. Monats⸗, Viertel⸗ 


994 


1 85 


jahrs⸗Bericht. Geſchäftliches. Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder, vorher 
Bücherwechſel Der Aüsſchuß. 


5 0 0 bie 
Tagesordnung wie v 793 
Die örtliche Verwaltung. 


Schweizerkäſe. 
Eine Partie Schweizerkäſe, Qual. 
en, per Pfd. 60 H, eine eben- 
olche gute Waare, jedoch etwas ſchad⸗ 
daft, per Pfd. 50 u. 40 J. Woriner 
Sahnenfäle, reif, zu bekannten Preiſen 
mpfiehlt M. Wenzel, 1. Damm 11. 


Gebrannten Enns zu eden 
und Stuck offerirt in Ceninern 
und Fäſſern 


(7745 
E. R. Krüger, 
Altſt. Graben 710. 


98 der „ gepr.“ 


Dr. Burow, verhütet das Stocken der Zähne, 
verhindert dauernd den Zahnschmerz, erhält 
das Zubnfleisch gesund und entfernt sofon 
jeden üblen Geruch aus dem Munde. 

Preis; ½ Fl. A 1.—, ½ Fl. 4 0,50. 
Allein bereitet in der | 


—Anſtalt Fünfl, Bade⸗Sarrsgate 
von W. Neudorff & Co., Königsberg f. pr. 
Jede Flasche von Dr. Scheibler's Mund- 
wasser muss ausser mit dem Namen der } 
Ertinders, Br. Sekeibler, auch mit unserer ' 
Firma M. Neudorff & Co. versehen sein. 
Dasselbe gin von 
Dr. Sebeibler’s Aachener Bädern. 
Niederlagen in Danzig bei den 
Herren Albert Neumann, Gebr. 
Paetzold, Richd. Lenz, Herm Lin- 
denberg, A poth. R. Scheller, Apoth. 
He m. Lietzau, Apoth. Carl Seydel, 
A. Heintze’s Apotheke, Apoth. G. 
Hildebrand, Apoth. O. Michelsen, 
E Reutener, Adolph Rohleder, 
2 


Richd. ri 


Unentgeltlich ner au 
IE Trunkſucht 
u. beeit dieſ an berühmt. Methode 
d. Dr. v. Brühl, mit auch ohne Vorwifſ. 
M. Faitenberz, Berlin N., Friedens⸗ 


ſtraße 105. Tägl. 1 ſowie Hund erte 
ikſchr. bezeugen die Wir] m 


19 eichs⸗ erfehr des häuslichen Glückes. 7961 


Schnupftabak, 
Grand Cardinal 
und andere a aus der is 


Franz dcn, 


empfiehlt Bo Peppe 
Langenmarkt Nr. 255 


Maſchinenfabrik, 
Eiſen⸗u. Metall⸗ 
Gießerei. 


Lager von Hähnen, Ventilen, 
Keſſel⸗ Armaturen. (6855 


J. Zimmermann, 


Danzig, Steindamm Nr. 7. 


(6860 


Prauſt, den 31. Mai 1886. 


1170308 71 


Die Richtigkeit und Uebereinſtimmung mit den Geſchäftsbüchern beſcheinigt. 


Der vereidigte Bücher⸗Reviſor. 
Otto Beckert. 


Zuckerfabrik Praust. 
Die Direction. 


Der Aufſichtsrath. 


9050 ha eher P. Meyer. 
Wannow. ebe Wendt 


A. Bieler. 
Fr. R 


Rettelsky. 


Dr. Wiedemann sen. 


Debitores. Bilanz Pro 31. Mal 1886. Creditores. 


. 8 A. 3 

An Effecten⸗Conto 26 978 80 Per Actien⸗Capital⸗Conto 750 000 — 

„ Grundſtücks⸗Conte 94 306 49 „ Hypotheken Conto 200 900 — 

„ Anſchlußbahn⸗Conto a 30 987 | — „ Zantiemen-Conto . 222 | 28 

„ Mobilien⸗Conto 3100 | — „ Dividenden-Eonto . 35 | — 

„ Pflaſterungs⸗Conto 6270 — „ Reſervefonds⸗Conto 27 467 38 

1 Cee Gone Conto 4786 — „ Hypotheken⸗Reſervefonds⸗ Gonto. 50.000 | — 

„ Eaſſa Conto 74037 „ Directorial⸗Wohnungs⸗Conto 1856 30 

1 Ausſcheidungs⸗ und Rüden! „ Conto⸗Corrent⸗Conto 42 336 55 

ſchwemm⸗Conto 109 599 63 „ Unſichere Forderungen 239 70 

„ Fuhrwerks⸗Conto 1500 | — „ Betriebs⸗Conto 3 867 16 
„ Gebäude⸗ und Maschinen Conto 772 95154 
„ Utenſilien⸗Con to 15747 — 

„ Wechſel⸗Conto ee 9957 | 54 005 

1076 924 | 37 1076 924 | 37 

Debet. Betrlebs-Conto. Credit. 

a *. 4 *. 2 

An Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto 162 542 67 Per Saldo des Conto . 3867 16 

A Betriebs⸗Materialien laut Invent. 158 675 51 


162542 | 67 


ind Verlust-Conte._ 


An Direcorioß- Wohnung . Rate 
Abſchreibungen: 
An Gebäude und Maſchinen 
m 5 
0 9 Fu 951,54 


39651 | 54 
in Anſchlußbahn = „2 = 987,00 3717 — 
„ Mobilien 3 100, 09 775 — 
„ Pflaſterung 20% lh nder en 
15 Berieſelung 20% abgerundet 

4786, N 986 | — 
75 eee und Rübenſchwemme 
5% abgerundet 109 599,63 16449 63 
" uralte 15% abgerundet 1147 
1 Wege 11 25 abgerundet 
972 9724 | 65 
5 Fault rer) 3 7779 65 
„ Dividenden⸗Conto 10 15000, 00 75000 | — 
„ Saldo zum Vortrag 2 20 
162 542 67 


Per Betriebs⸗Conto 


162 542 | 67 


162 542 N 


Arnold, Hinterm Lazareth 5, 
gerichtl. vereid. N Taxator und 
Sachverſtändiger f. d. Weſtpr. Feuer⸗ 
Societät, beſorgt Capitalien 44 Proc 
ohne Amortisation, a 4—5 Proc 
mit Amortiſation, Teuer: u. Hagel⸗ 
verſicherungen. Erb⸗Regulirungen 
und gerichtl. Gutachten ꝛc. 

(re Capitalien a 4% bet voller 
Baarzahlung habe auf Vandbefg 
zu beftätigen 
Arnold, Hinterm Lazareth 5 


In Peterkau bei Sommerau ſtehen 


5 hochtragende oder friſch⸗ 


milchende, edelgezogene junge 


Kühe 
zum Verkauf. Dieſelben können aus 
einer Heerde von 20 Häuptern 970 
gewählt werden. (7870 


Die neuerbaute Thonwaaren⸗ 
fabrik zu Burgkemnitz, 


Bitterfeld, eine der en 
Fabriken Deutſchlands, sucht 


Agenten 


zum Vertrieb glaſirter Canaliſa⸗ 
gebräuchlichen 
Dimenſion, Futterkrippen, Tröge 


tionsröhren jeder 


ꝛc. 2c Offerten erbittet 
Burgkemnitz, Station der Berlin⸗ 
Anhalter Bahn. (7734 
. Kaden, Bevollmächtigter. 


Ein junger Kaufmann 
chriſtl. Confeſſion, mit einem Ver⸗ 
mögen von 9000 — 12000 l., ſucht ein 
lebhaftes, rentable3 Colonialwaaren⸗ 
oder auch Deſtillations⸗Geſchäft käu⸗ 
flich zu übernehmen. Auch würde 
auf ein gut gelegenes Geſchä fts⸗Lokal, 
worin ein derartiges Geſchäft betrieben 
werden kann reflectirt. 6926 

Offerten find sub H. 23 18% an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau erb. 


Kreis 


Koſtenfreie Convertirung 


ſammtlicher 


Aproc. Weſtpr. Pfandbriefe. 


Amtliche Convertirungsſtellen für Danzig ſind 
laut Bekanntmachung der Königlichen Weſtpreußiſchen 
General⸗Landſchafts⸗Direction vom 28. v. Mts. bis 


einſchließlich 26. Juli er. nur die 


Probinzial⸗ Lannſchafts⸗ Kaſſe 
Weſtpr. Landſchaftl. Darlehus⸗ Kaſſe. 


Bei dieſen beiden Kaſſen werden sofort die 
Pfandbriefe a zurückgegeben u. Prämien: 


ꝛc. Beträge gezahlt. 


(6875 


Westprenssische Landschaftliche Darlehns-Kasse, 


Ungewasehene Lammwolle, 


I. Jacobsohn, abzugeben. —— 385 
Altſjtädt. Grab . 33. 
= zur m REN Lotterie, Beisender, 


reußiſch. 
P Antheile a 3 Al, zu verk. Näh. 
Näthlergaſſe 7 im Laden. (7984 
Men Grundſtück in der Stadt, an 
der Pferdebahn gelegen, beab⸗ 
ſichtige ich bei 45 000 A. Anzahlung 
zu verkaufen und garantire von der 
Anzahlung 12 % Zinſen. Das Grund⸗ 
ſtück bringt 14 500 „fl. Miethe. 
Adreſſen unter 7563 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Preußen, 


und den 
gute Proviſion 


Lackfabrik geſucht. 


Dominium Odargau bei Krockow 
Dan eine gut erhaltene Breit⸗ 

dr eſchmaſchine nebſt Roßwerk wegen 
Anſchaffung einer ee ee 


der die Händler und womöglich auch 
die beſſeren Maler in den Provinzen 
Pommern, Poſen, Schleſien 
regelmäßig beſucht, gut eingeführt iſt 
Mitverkauf von Lacken gegen 
übernehmen will, 
wird von einer bereits eingeführten 
Franko⸗ Offerten 
mit Referenzen unter Nr. 7939 an 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


einen Ehrentitel, einen 

er Orden oder eine andere 
Auszeichnung zu erlangen 

wünſcht, wende ſich vertrauensvoll an 
C. Bender, 12 Moorfields, City, 
London E. C. Mäßigſtes Honorar U. 
reellſte Bedienung. (7642 


Ein 9 . Scheune arbeit⸗ 
ſamer Wirth, Schirrarbeiter, der 
nüchtern und durchaus tüchtig iſt, 
findet bei mir dauernde Stellung. 


Bartsch. 
Groß Gartz per Pelplin. 
Lebens⸗Verſicherung. 
Eine alte deutſche ebensver⸗ 
icherungs⸗Geſellſchaft erſten Ranges 
ucht für Danzig einen Acgnifiteur 
bei festem Gehalt und Probiſion. 
Offerten unter 7986 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Zur Uebernahme eines 


Commiſſionslagers 


(Holzwaaren) wird ein intelligenter 
und energiſcher ne geſucht, 
welcher Caution ſtellen kann. 

Offerten unter J. G. 7258 beförd. 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. (7965 
Rand erfah. Kinderfr. f. Stadt u. 

and e. J. Dau, Heil. Geiſtg. 27 
Eine für 15 Lehranſtalten ge⸗ 

prüfte Erzieherin, die 5 Jahre in 
einer Familie zugebracht und Kinder 
von 6—16 Jahren in allen Fächern 
und auch in der Muſik unterrichtet 
hat, ſucht 185 Au c Anſprüchen 
eine gleiche Stellung. Gef. Offerten 
unter Nr. 7853 in der Exped. dieſer 
Zeitung erbeten. Nähere Auskunft 
ertheilt Herr Prediger Dr. Weinlig. 


Bin im Rechtsanwallsfache 


rout. anft. Mann, w. in irgend einer 
Branche Beſchäftigung. Gehalt anheim⸗ 
ſtellend. Gef. en unter Nr. 7823 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


7781) 


geſucht von 50 79 
Gebrüder Friedmann, 


162 542 | 67 


E. Kaul. 


placirt ſchnell Reuter's Bureau, in 
Dresden. Reitbahnftr. 25. 


Eine ſehr leiſtungsfähige Fabrik heller 


consistenter Maschinenfette 


für Schmierbüchſen aller Syſteme 
ſucht für größere Bezirke 


Agenten 


bei Aut Proviſion. (7962 
Nur tüchtige, gut 5 Per⸗ 

ſönlichkeiten mit beſten 1 fin⸗ 

den Berückſichtigung. Off. sub 

an Rudolf Moſſe, Berlin sw. 


Eine Farina-Firma 


in Cöln a. Rh. 


ſucht zum Vertriebe ihrer Eau de 
Cologne tüchtige Agenten in allen 
rößeren Ir en d 1 9 
Provision. A Adreſſen 1 9 15 2378 
Rudolf Moſſe, Cöln a. 


Ein 2. Apparat⸗ 
führer und ein 


0 Stellenſuchende jeden Berufs 


Sprit- Fabrik, Neufahrwaſſer. 
Eine junge Dame, 


welche von der Küche etwas 
verſteht, wird geſucht zur Unter⸗ 
ſtützung der Hausfrau und zu 
ſofortigem Antritt. 

Adreſſe bitte einzuſenden an 
die Expedition dieſer Zeitung. 
unter Nr. 7968. 


e e e EN 
Au. junge mee fürs Büffet mit 
den beiten Empfehlungen, e. nettes 
Ladenmädchenaus der Nehrung, 3Jahre 
in einem dortigen Material- un 
Schankgeſchäft thätig geweſen, weiſt 
nach J. Dau, Heil. Geiſtgaſſe 27. 
Ein junger Kaufmann, 26 Jahre 
t, aus anſtändiger Familie 
Colonial, Deſtillation) mit ud 
Baar⸗Vermögen von 15 000 
um ſich zu verheirathen und elite 
ftändig zu machen, da es ihm an 
Vasen betont heft fehlt auf dieſem 
Wege die Bekanntſchaft einer jungen 
Dame oder Wittwe. Vermögen erw. 
Discretion Ehrenſ. Adr. u. 7934 erb. 
ine im Wäſchenähen u. ae 
„exfahr. Nähterin mit eig. 
w. in u. außer dem 0 Veſchäftig, 
auf Wunſch auch auf dem Lande. Zu 
erfragen Breitgaſſe 73, 1 Treppe. 
Eine herrſchaftl. Wohnung iſt Lang⸗ 
gaſſe 71, II per Octbr. od ſogl. 
zu vermieth Näh, daſelbſt im Laden. 


Das Geſchäftslokal 
Milchkannengaſſe 16 


u jedem gr. Geſchäft paſſend, 92 zum 
April 1887 zu vermiethen. 7564 
Näheres daſelbſt beim Beſi 155 


Ein Laden, 


in welchem ſeit vielen Jahren Schank⸗ 
und auch Materialgeſchäft mit gutem 


Erg betrieben wurde, ift vom 
99910 ab zu vermiethen. (7996 

Näheres Langenmarkt 20. 
Etage, 


Vibe ane 23 iſt die 1. 

beft. aus 6 SER Piecen, 

auch paſſend zum Geſchäfts local, von 

ſogleich oder October zu vermiethen. 
Näheres Fiſchmarkt 15. 

Lay genmarkt 20 iſt ein Comtoir von 
2 geräum Zimmern von ſogl. zu 

vermiethen. Näheres Fiſchmarkt 15. 


Winterplatz 14 


iſt die Saal⸗Etage, nach Wahl 4 oder 

5 Zimmer, mit Zubehör zum: 

1. October au vermiethen. A 

täglich zwiſchen 12 und 1 Uhr Näh. 

bei O. Sadewaſſer, Laſtadie 36 a. 

Druck u. Sn von K. W. Kafemann 
u Tanzi;. 


